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Kühlmanns Rücktritt. 
Sehr ſchnell hat ſich erfüllt, was man nach der 
Montagsrede allgemein erwartete, und was ſich 
dann als Anlaß der plötzlichen Reiſe des Herrn 
von Kühlmann ins Große Hauptquartier leicht er⸗ 
raten ließ: im Staatsſekretariat des Auswärtigen 
iſt ein Wechſel eingetreten. Etwa elf Monate hat 
Herr von Kühlmann ſeinen Poſten als Leiter un⸗ 
ſerer Außenpolitik innegehabt, und man muß 
leider ſagen, daß es für das Reich kein glücklicher 
Abſchnitt war. Als er ſeinerzeit, damaliger Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, zum Nachfolger des 
} Staatsſekretärs Zimmermann nach Berlin berufen 
wurde, ſtand ihm die Rechte von vornherein mit 
erklärlicher Zurückhaltung gegenüber, während er 
von der demokratiſchen Linken warm begrüßt 
wurde. Herr von Kühlmann war der Staats⸗ 
ſekretär recht im Sinne des „Berliner Tageblatts“ 
und der Reichstagsmehrheit. Seine Freunde 
haben aber wenig Freude an ihm erlebt. Schon 
die Friedensverhandlungen von Breſt⸗Litowsk 
zeigten, wie wenig er großen Aufgaben gewachſen 
war; wie noch allgemein erinnerlich, ließ er ſich 
dort von Trotzki jo feſtreden, daß es erſt eines aber⸗ 
maligen Ziehens des Schwertes Hindenburgs be⸗ 
durfte, um die Lage wieder zu unſeren Gunſten zu 
beſſern. Auch die Enttäuſchungen in unſerem ſich 
anfangs ſo günſtig anlaſſenden Verhältnis zur 
Ukraine iſt zumeil auf ſein Konto zu ſetzen. Voll⸗ 
ends aber werfen die Verhandlungen von Bukareſt 
tiefe Schatten auf den Namen unſeres Staats⸗ 
ſekretärs. Herr von Kühlmann ließ ſich dort noch 
mehr als in den ukrainiſchen Fragen von feinem 
öſterreichiſchen Kollegen Grafen Czernin ins 
Schlepptau nehmen. Wohl fand er Zeit, ſich mit 
den Wünſchen der rumäniſchen Juden zu beſchäfti⸗ 
gen, für die ſchändliche Behandlung der deutſchen 
Gefangenen Sühne und Entſchädigung zu ſichern, 
} verabſäumte er. Was ſich ſonſt noch in Bukareſt 
an unliebſamen Dingen abgeſpielt hat, das ſoll ja 
der Kühlmann⸗Prozeß erſt klarſtellen, falls man 
jetzt noch nach der Verabſchiedung des Staats⸗ 
ſekretärs darauf Wert legt. Daß nach all den 
eigenartigen Erfolgen die Tage ſeiner Amtsdauer 
gezählt ſeien, hat ſich Herr von Kühlmann gewiß 
ſelbſt geſagt. Immerhin würde ihm jedenfalls die 
im diplomatiſchen Dienſt übliche Friſt gewährt 
worden ſein, wenn nicht, wie man nunmehr an⸗ 
nehmen muß, zu den Fehlern im Amte ſich eine 
Inkorrektheit im Privatleben geſellt hätte, die, 
gan ſich vielleicht unbedeutend, für einen Staats⸗ 
beamten an hervorragender Stelle verhängnisvoll 
werden mußte. Wer die jetzt beſonders ſchwierige 
Aufgabe übernehmen wird, iſt zur Stunde noch 
nicht mitgeteilt worden. Inbetracht kommt, ſoweit 
ſich überſehen läßt, in erſter Linie der jetzige Ger 
,  landte in Kriſtania, Admiral von Hintze. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückg 


bahnen geboren. 
wurde 1900 Legationsſekretär. Als deutſchem Ge⸗ 


herrn Marſchall von Bieberſtein und Fürſt Lich⸗ 


mühungen, zwiſchen England und Deutſchland eine 
Verſtändigung hinſichtlich ihrer Weltintereſſen her⸗ 
beizuführen. Als das Bündnis mit der Türkei und 


ſtantinopel g 
dann der Botſchafterpoſten in Konſtantinopel an⸗ 
vertraut, von hi 


als Sohn eines bürgerlichen Kaufmanns in Schwedt 
(Oder) geboren. Er iſt nicht aus der diplomatiſchen 
Karriere, ſondern aus der Marine hervorgegangen. 
Am 20. April 1882 trat er in die 
Oberleutnant gehörte er einige Zeit dem Torpedo⸗ 
verſuchskommando an und kam 1894 
kommando der Marien. 1898 wurde er dem Chef 
[des Kreuzergeſchwaders in Oſtaſien als Flagg⸗ 
leutnant beigegeben und war dann bis 1901 Ad 
ralſtabsoffizier. Im Jahre 1903 wurde er Marines 
attaché für die nordiſchen Reiche mit dem Sitze in 
Petersburg. Nachdem er am 27. Januar 1908 ge⸗ 
adelt, wurde er am 10. September desſelben Jahres 
Militärbevollmächtigter am ruſſiſchen Hofe, zu 

teilt der Perſon des Kaiſers Nikolaus. i 
Be a von ae au ae Wee und 
5 einflußreichſten Perſönlichkeiten der diplomatiſchen 
Gnaeſlenz von Kühlmann. Wel a Bei) » ſch 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
Berlin, 11. Juli. (W. T. B. RE 

Großes Hauptquartier, II. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: ; 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: . a 

Im Sommegebiet, an der ys und Somme lebte die Gefechtstätigkeit in 
den Abendſtunden auf. Nächtliche Erkundungsvorſtöße des Feindes. 

2 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Der Franzoſe ſetzte feine heftigen Teilangriſſe fort. Südweſtlich von Noyon 
und ſüdlich der Aisne ſtieß er mehrfach mit ſtarken Kräften vor und ſetzte ſich in 
den Gehöften Borte und des Loges weſtlich von Autheufil, ſowie in alten 
franzöſiſchen Gräben nördlich von Longpont feſt. In den anſchließenden Abſchnitten 
wurde er durch Feuer abgewieſen. Bei örtlichem erfolgreichem Vorſtoß weſtlich 
von Chateau⸗Thierry machten wir Gefangene. Rege Erkundungstätigkeit des 
Fe indes beiderjeits von Reims. f f g ö 

iR Heeresgruppe Herzog Albrecht: 17 f 

Im Sundgen brachten Stoßtrupps aus franzöſiſchen Gräben von Largitzen 

Gefangene zurück. f i 


Der Etſie General-Quartiermeiſter: Lu den do r ff. 


5 tauisfekretär Dr. bon, En Lian m Buche 
1873 in, Konſtantinopel als Sohn des päter. ge⸗ 
adelten Generaldirektors der anatoliſche ei 

Nach beſtandenem Aſſeſſor⸗ 
examen ging er 1898 zur Diplomatie über und 


fteimüti 


ſchäftsträger fiel ihm im Jahre 1905 die Aufgabe 
zu, den Kaiſer in Tanger zu empfangen. Bald 
darauf wurde er, ungewöhnlich früh, zum Lege: 
tionsrat befördert. Er kam dann als zweiter Bot⸗ 
ſchaftsſekretär nach Washington und von dort nach 
dem Haag. Unter dem Grafen Metternich, Frei⸗ 


zurückberufen. Nachdem er dann kurze Zeit beim 
Auswärtigen Amt gearbeitet hatte, ging er als 


ſchick und Energie die deutſchen Intereſſen. Ende 
1914 wurde er zum Geſandten in Peking ernannt. 
Die Aufgabe, die ihm geſtellt war, gehörte zu den 
ſchwierigſten. Es 
flüſſen der Entente ſtandzuhalten. Bis zu Anfang 
1917 gelang es ihm auch, den dauernden Intrigen 
wirkſam die Spitze zu bieten. Beim Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen Chinas kehrte er nach 
Berlin zurück und fand ſchnell eine neue Verwen⸗ 
dung als Geſandter in Kriſtiania. ; 


nomsky beteiligte er. ſich in London an den Ber 


ihr Eintritt in den Weltkrieg an der Seite Deutſch⸗ 
lands vollzogen werden ſollte, wurde er nach Kon⸗ 
erufen. Im Oktober 1916 wurde ihm 


hier aus wurde er am 5. Auguſt 1917 


0 3 1 PA Preßſtimmen. 
als Staatsſekretär des Außern berufen. 


Aber den Rücktritt liegen folgende Preß⸗ 
ſtimmen vor: 

Das „Berliner Tageblatt“ und andere 
Blätter wollen willen, daß Graf Hertling in einem 
Telegramm aus dem Großen Hauptquartier dem 
Vizekanzler von Payer von der Abſicht, Admiral 
von Hintze an die Spitze des Auswärtigen Amtes 
zu ſtellen, Mitteilung gemacht habe mit der Be⸗ 
merkung, ſein (Hertlings) Verweilen im Reichs⸗ 
kanzleramt biete volle Sicherheit für die Beibe⸗ 
ier ee jetzigen Regierungskurſes, und nach 
einer Rückſprache mit Herrn von Hintze habe er 
die überzeugung gewonnen, daß auch dieſer die 
bisherige Politik vertreten werde. 

Die Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
ſchreibt: Tiefere Einſicht in die Exeigniſſe unſerer 
Tage wird, den je es heute noch nicht geſchieht, 
auch den großen ſachlichen Verdienſten Herrn von 
Kühlmanns gerecht werden. über ſeinen Nach⸗ 
folger iſt zur Stunde noch nichts beſtimmt; aber 
es ſteht ſchon jetzt feſt, daß die auswärtige Politik 
des Reiches ſich 
wird. Schon dies iſt ein Beweis, 


mann habe ſeinen 
Politik Schiffbruch erlitten habe. Er 
führt in dem wohlverſtandenen Intereſſe des 
Reiches und in der von 
unſerem Vaterlande einen baldigen ehrenvollen 
Frieden zu ſichern. 
Aufgabe der deutſchen Politik, und 
ſich in Einzelheiten von der Politik 
Kühlmann unterſchekden ſollte, jo wird ſie nicht 
patriotiſcher oder beſſer genannt werden können. 

Die „Germania“ ſchreibt: Das iſt klar, daß 
das Ausſchlaggebende für die auswärtige Politik 
das Verbleiben des gegenwärtigen Reichskanzlers 
iſt, und niemand wird dem Grafen Hertling unter⸗ 
ſtellen wollen, daß er jetzt eine neue, entgegen⸗ 
geſetzte Richtung einſchlagen wird. 

In der „Kreuzzeitung“ ſchreibt Profeſſor 


NP 
Admiral P. von Hintze. 


x 


18 elbſt wenn ſie 
Paul von Hintze iſt am 13. Februar 1864 68 Deren von 


arine ein; als 


zum Ober⸗ 


dmi⸗ 
die Spitze des Auswärtigen Amtes, der nicht aus 
den engliſch orientierten Kreiſen der Staatz 
männer Bethmannſcher Obſervanz kommt, und der, 
neben auch ſonſt ungewöhnlich großer Kenntnis des 
Auslandes, Rußland aus eigener ſehr erfolgreicher 
Tätigkeit im Lande ſelbſt ausgezeichnet kennt. 
Der „Vorwärts“ ſchreibt: Ein Reichs⸗ 
kanzler, der gegenüber dem alldeutſchen Geſchrei 
noch ſelbſtändiger Überlegung fähig it, muß ſich 


E⸗ 
In ar 


elt in Petersburg. Er galt als unbedingter 


Freund Rußlands. Infolge eines Berichts, in dem 
er ſich über Dinge und Menſchen im Zarenreiche 

äußerte und der ruſſiſchen Geheimpolizei 
in die ande gefallen war, wurde ſeine Stellung 
etwas ſchwieriger, und 1911 wurde er dann als 
Konteradmiral behufs Übertritts in den diploma⸗ 
tiſchen Dienſt verabſchiedet und aus Petersburg 


Geſandter nach Mexiko und vertrat hier mit Ge⸗ 


galt, den übermächtigen Ein⸗ 


mit ſeinem Rücktritt nicht ändern 
i daß es unrichtig 
wäre, wenn man behaupten wollte, Herr von Kühl⸗ 

bſchied genommen, weil ſeine 
hat ſie ge⸗ 


allen gebilligten Abſicht, 
Dieſes Ziel bleibt die nächſte 


eſchickt, wenn das 


| 


Hoetzſch: In Herrn von Hintze tritt ein Mann and 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ih. . 


jagen, daß die Entlaſſung Kühlmanns unter den 
gegenwärtigen Umſtänden nach außen und innen 
geradezu verwüſtend wirken as b 1 

Laut Berliner Lokalanzeiger“ hat 
ſich geſtern Abend die Lage im Reichskag ſoweit 
geklärt, daß in Verbindung mit dem Rücktritt des 
Staatsſekeelär⸗ von Kühlmann und der erwar⸗ 
teten Ernennung des Herrn von Hintze an ſeiner 


Stelle von einer Kriſe kaum geſprochen werden kann. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: g 
Berlin, 9. Juli, abends. 


Südweſtlich Noyon wurden franzöſiſche 
Teilangriffe abgewieſen. Örtliche erfolgreiche 


Kämpfe weſtlich Chateau⸗Thierry. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
8. Juli nachmittags lautet: Die Nacht war ge⸗ 
kennzeichnet durch einige Artillerie⸗Unternehmun⸗ 
gen zwiſchen dem Walde von Villers⸗Cotterets und 
der Marne ohne Infanteriegefecht⸗ 

Franzöſiſcher Bericht vom 8. Juli abends: Süd⸗ 
lich der Aisne griffen unſere Truppen morgens 
feindliche Stellungen an den Ausläufern des Retz⸗ 
waldes nordweſtlich von Longport an. Auf einer 
Front von ungefähr 3 Kilometern drangen ſie 1200 
Meter vor und nahmen die Ferme Chavigny und 
die Höhenrücken nördlich und ſüdlich dieſer Ferme. 
Die Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen iſt 347, 
darunter 4 Offiziere. 

Franzöſiſcher Bericht vom 9. 
Zwiſchen Montdidier und der 
Franzoſen heute Morgen 3.30 Uhr eine örtliche 
Kampfhandlung aus. Weſtlich Autheuil nahmen 
franzöſiſche Truppen die Ferme Porta und die 
Ferme Des Loges. Südlich der Aisne wurde der 
Artilleriekampf während der Nacht im Abſchnitt 
der Ferme Chavigny lebhaft fortgeſetzt. Beider⸗ 
ſeits Artillerietätigkeit weſtlich und nördlich von 
Chateau⸗Thierry und beſonders auf Höhe 204. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 8. Juli vor⸗ 
mittags lautet: Die Auſtralier haben ihre Linie 
an ihrer Front 3000 Yards an der Somme etwas 
vorgeſchoben, wobei ſie einige Gefangene machten. 
Schottiſche Truppen machten Gefangene und führten 
einen erfolgreichen Angriff öſtlich vom La Balfee- 
Kanal aus. Auſtralier drangen in die Gräben 
öſtlich von Hazebrouk ein und brachten Gefangene 
zurück. Die feindliche Artillerie war zu beiden 


Juli vormittags: 
Oiſe 


Seiten der Somme im Anſchluß an unſere Anter⸗ 


nehmung tätig, ebenſo weſtlich von Beaumont⸗ 
Hamel und bei Bethune, 

„Engliſcher Bericht vom 9. Juli morgens: Eng⸗ 
liſche Truppen führten nachts einen erfolgreichen 
Vorſtoß öſtlich von Arras aus und machten einige 
Gefangene. 


Abweiſung feindlicher Angriffe. 

In der Nacht vom 8. zum 9. Juli wieſen die 
Deutſchen in Gegend Bailleul zwei feindliche Pa⸗ 
trouillen ab. Bei dem im deutſchen Heeresbericht 
vom 9. Juli erwähnten Angriff auf dem Nordufer 
der Somme griff der Feind in Bataillonsſtärke an; 
er wurde im Nahkampf abgeſchlagen. Am Abend 
des 8. Juli erſtickte das deutſche Vernichtungsfeuer 
am Walde von Villers⸗Cotterets einen feindlichen 
Angriff im Keime. Bei und weſtlich Reims ſchei⸗ 
terten Patrouillenvorſtöße im deutſchen Abwehr⸗ 
feuer. 


Bom Wert der engliſchen Kriegsbetrachtungen 


führten die f 


8 


Berettungen gemerkt hatten, die deutſche Führung 
aber durch ihre Flieger über alle Truppen⸗ 
verſchiebungen und Alle Verteidigungsanlagen des 
Gegners aufs genaueſte unterrichtet war. 


Die portugieſiſche Hilfe. 
Meldungen aus Madrid beſtätigen die Nach⸗ 


richt, daß nach der engliſch⸗franzöſiſchen Niederlage d 


im Weſten England von Portugal dringend die 
ſofortige Entſendung von 60-80 000 Mann nach 
Frankreich forderte. Präſident Paes erklärte 
dieſen Blutzoll für unmöglich und beſchränkte 
ſich darauf, zur Beruhigung England etwa 
150 Artillerie⸗Offiziere und einige hundert Mann 
nach Frankreich zu ſchicken. Portugal ſieht umſo⸗ 
weniger einen Anlaß, für den „Beſchützer der 
kleinen Nationn“ das letzte zu opfern, als auch die 
letzten Revolten in Portugal wieder mit Entente⸗ 
geld hervorgerufen waren. Der Putſch ſcheiterte 
fügten daß die Monarchiſten die Regierung unter⸗ 
ſtützten. 


Verdoppelung des japaniſchen Heeres. 
Die „Times“ meldet aus Tokio: Am 1. Juli 


115 der Rat der Feldmarſchälle und Admirale einen 


Beſchluß gefaßt über eine Vorlage bezüglich des 


Zuſammengehens zwiſchen Heer und Flotte. Grund⸗ 
ſätzlich genehmigte er die Erhöhung der Friedens⸗ 
ſtärke der Armee auf 21 Armeekorps — 42 Divi⸗ 


ſionen — 126 Regimenter. Dadurch iſt die Frie⸗ 
densſtärke verdoppelt worden 


über die bedrohliche Zunahme der Geſchlechts⸗ 


krankheiten im amerikaniſchen Heere 
in rankreich berichtete, wie der 


krankheiten an den Bürgermeiſter von St. 


niſchen Soldaten in den franzöſiſchen Lagern feſt⸗ 
geſtellt ſeien. 
* 7 8 


:; 4 2 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. Juli meldet vom 8 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der italieniſchen Front keine beſonderen 
Ereigniſſe. 


In Albanien dauert der Druck der über die 


Vöjuſa vorbrechenden feindlichen Kräfte nach⸗ 
haltig an. Südweſtlich von Berat kam es zu Ge⸗ 


fechten. — Im Zuſammenhang mit dieſen Kampf⸗ 


handlungen erzielten die Franzoſen am oberen 
Devoli Raumgewinn. r 
N A Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
3 Juli lautet: Im Lagarinatal und im Vallarſa 
Bi eres Stötungsfener feindlicher Batterien. 

ördlich des Monte di Val Bella und auf der 
Hochebene von Aſiago ſchlugen unſere Patrouillen 
nach lebhaftem Kampfe feindliche Erkundungs⸗ 
abteilungen in die Flucht. Auf dem Grappa wäh⸗ 
rend des 6. Juli Einze unternehmungen. Wir ge⸗ 
wannen nördlich des Maſſivs Gelände, nahmen 
51 Mann gefangen und erbeuteten 2 Maſchinen⸗ 
zewehre und 1 Flammenwerfer: Geſtern erweiter⸗ 
ken wir unſere porgeſchobenen Stellungen in der 
Gegend des Col Caprile. Flugzeuge der Italiener 
und der Alliſerten und Luftſchiffe von Heer und 
Marine entfalteten geſtern und in der letzten Nacht 
eine lebhafte und wirkſame Tätigkeit. 8 feindliche 
Flugzeuge wurden in Luftkämpfen ahgeſchoſſen. 


vom Balkan⸗ Kriegsschauplatz. 
Baulgariſcher Seeresbericht. 2 
Der bulgariſche Generalſtab meldet” vom 


7. Juli: Mazedoniſche Front: Weſtlich des Ochrida⸗ der deutſche Geſandte von einem Mitgliede der 
Dees zerſtreuten wir durch unſer Feuer eine fran⸗ Partei der linken Sozialrevolutionäre ermordet. 
kundungsabteflung. Nördlich von Bito⸗ Gleichzeitig 


zöſiſche Erkundu \ 5 
lia und bei Gradeſchnitza und öſtlich der Cerna 
war die Heute ee auf beiden Sekten porüber⸗ 
gehend lebhafter. Auf dem Dobropolje verſuchten 
mehrere Sturmtruppen des Feindes nach Artillerie: 
vorbereitung ſich unſeren Vorpoſten zu nähern, 
wurden aber durch unſer Feuer zerſtreut. Auf 
mehreren Punkten öſtlich des Wardax ſteigerte 
ich das feindliche Artilleriefeuer von Zelt zu Zeit: 


ahe der Strumamündung vertrieben wir drei franzöſiſchen Imperialismus beendet ſein wird. 


griechiſche Erkundungsgruppen. 


Franzöfiſcher Bericht. 


Im amtitichen fraſtzöftſchen Heeresbiticht vom 
TE. Juli Hei 
Front Boiran S 


rumd. Pattouillenkämpfe an 
von 


oberten Stellungen, gehalt 


ſchlagen. 2 


* Bares 


Der türtiihe Krieg. 
Türkischer Secresberidbt. 
Der amtliche 


kanadiſche 
„St. Petersbote“ vom 13. März meldet, der Sekre⸗ 
tür des Komitees zur Bekämpfung der . 

suis, 
Er teilte mit, daß in zwölf Wochen 21 742 neue 
Fälle von Geſchlechtskrankheiten unter den amerika⸗ 


neuem in einen Krieg geſtürzt wird, To fällt die 


t es ne Artilſexietätigkeit ander 


der ee jerbilden Armee und im Abschnitt! Wie jetzt bekannt wird, hal der franzöſiſche Bot- 
0 ongſtix. „In Albanien haben unſere Truppen ſchafter Noulens ſeinen kurzen Aufenthalt in Mos⸗ 
oberken Seite gen aha und die Hache ere den. e, Beſprechungen mit antibofigemiftigen 
ſuchten heftigen feiüdlſchen Gegendhäriffe abges Elementen benützt und eine eifrige Propaganda 


geſtein aufgefallen, daß Noulens dem Volks 
kommiſſar für die auswärtigen Angelegenheiten 
keine Viſite abſtattete, aber Zeit genug übrig hatte, 


ſchwere Feſſeln an, deren Wirkungen ſich auch dern 
bemerkbar machen würden, ſelbſt wenn feine ein⸗ 


N „ dar 50 iki linke Sozial 
zige Tonne verſenkt werden ſollte. Durch den ff. 5 


revolutionäre. Troßki hat die Sitzung mit einer 
Rede über die Notwendigkeit einer großen und 
ſtarken Roten Armee eröffnet und betont, daß man 
im Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht ſtehe. — 


worden. — In Dageſtan bei Kirdemir wird zwiſchen 
den Rätetruppen und Armeniern einerſeits und 
Tataren anderer heftig gekämpft. Die Räte 
truppen gehen jiegreih vor. — Ein Koſaken⸗Angriff 
weſtlich Uralsk wurde abgewieſen. — Die 
Beſetzung von Slatuſt, Mijas und Berdjauſch 
durch die Tſchechen beſtätigt ſich. — In Simbirst 
erfolgten Maſſenverhaftungen von Gegen; 
revolutionären, hauptſächlich Offizieren und Stu⸗ 
denten. — Auf det Station Simons der Moskau 
—Kaſaner Bahn ſind durch einen großen Brand 
Lebensmittel, Baumwolle und Petroleum im 


worden. — Die franzöſiſche Vertretung in Wologda 
ſoll Tſchitſcherin mitgeteilt haben, daß die auf dem 
Jaroslawer Bahnhof in Moskau als Gegen⸗ 
revolutionäre verhafteten Tſchechen und Polen für 
die franzöſiſche Armee beſtimmt geweſen ſeien. 
Die „Times“ erfährt aus Tokio: Oberſt Wladi⸗ 
mir Hurbein vom tſchechiſchen Nationalrat iſt nach 
Amerika abgereiſt. über die Ereigniſſe in Wladi⸗ 
woſtok teilte er noch mit, daß das militäriſche 
Zentrum der Bolſchewiki in einem von deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsgefangenen be⸗ 
ſetzten und befeſtigten Hauſe je: Am 29. Juni 
griffen die Tſchechen dieſes Haus mit Handgranaten 
an. Dabei wurden 20 Tschechen getötet, 


Der Untergang des „Benedetto Brin“ . 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, begann am 
Montag Vormittag vor dem Militärgerichtshof in 
Rom die Verhandlung gegen den Kavallerie⸗ 
ſoldaten Carpi und die Matroſen Achille Moin, 
Gugliemo Martolini und Mario Azzoni, die des 
Einverſtändniſſes mit dem Feinde und des Verrats 
beſchuldigt find. Sie ſollen am 27, September 1915 
das Panzerſchiff „Benedetto Brin“ in die Luft ge⸗ 
fielen. haben, indem fie eine Höllenmaſchine auf⸗ 

ellten. 5 


Der niederländiſche Konvof. 
„Times“ greift in einem Leitartikel die eng⸗ 
liſche Regierung wegen ihrer „demütigenden und 
unbegreiflichen Haltung in der Frage des nieder⸗ 
ländiſchen Konvois an. Dieſe Haltung ſchaffe einen 
Präzedenzfall für die Preisgabe des Anter⸗ 
ſuchungsrechts, der gegen 14 8 5 ausgenützt 
werden könne. „Allgemeen Handelsblad“ ſchrei 
dazu: Törichte Bemerkungen wie dieſe künnen nicht 
nur auf Dummheit, ſie müſſen auch auf Bosheit 
zurückgeführt werden. 


Die Durchſuchung von Lazarettſchiffen. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Finanz 
jefretär der Admiralität Mac Namara 55 eine 
Frage, daß die Ne ee durch die Haager 
Konvention das Recht hätten, Lazarettſchiffe da⸗ 
nach zu kontrollieren und zu durchſuchen, ob ſie den 
Beſtimmungen des internationalen Abkommens 
entſprechen. Dieſes Recht haben die deutſchen 
Unterſeeboote in mehreren Fällen ausgeübt. In 
keinem einzigen Falle habe b die Buchſtaben 
oder den Geiſt des Haager Abkommens verletzt. 
Dasſelbe gelte für ſeine Verbündeten. 5 


— m ß r, 
Die Lage in Rußland. 
Der Leiter der Operationsabteilung des Volks⸗ L 
kommiſſars für das Militärweſen, Varalow, erließ 
nach Meldung aus Kiew eine Bekanntmachung, 
nach der entgegen dem Gerücht der linken Sozial⸗ 
revolutionäre, die Ratsgewalt ſei angeblich mit 
Hilfe der Moskauer Garniſon geſtürzt, die Ordnung 
in der Stadt wiederhergeſtellt ſei. Der Aufruhr iſt 
ohne große Schwierigkeiten durch die Moskauer 
Garniſon, welche der Sache der Arbeiter⸗ und 
Bauern⸗Regierung treu blieb, niedergedrückt. 
Die Aufrührer ſind verhaftet. 4 
Die Sowjet⸗Regierung in Moskau veröffent⸗ 
licht einen Auftuf, in dem es u. a. heißt: Die 
linken Sozialrevolutionäre hatten beſchloſſen, die 
allruſſiſche Verſammlung aufzulöſen. Sie ver⸗ 
ſuchten, die Ratstegierung entgegen dem Willen 
der überwiegenden Mehrheit der Arbeiter und 
Bauern in einen Krieg hineinzutreiben. In Ver⸗ 
folg dieſes Zieles wurde geſtern 3 Uhr nachmittags 


Thorn Feuer aus. Die ganze 
ae das fark 


f 
Brauerei Wolff iſt 550 den Preis von 40 000 Mark 


uli. (Die Weihe der wieder⸗ 
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verſüchten die linken Sozial: 
revolutionäre, den geplanten Aufſtand zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Nach Darſtellung der Umſturz⸗ 
bewegung ſchließt der Aufruf: Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß imo Laufe der nächſten Stunden der 
Alffſtand der linken Sozialrevolutionäre, der 
Agenten der ruſſiſchen Bourgeoiſie und des engliſch⸗ 


n war. 
ark veranſ Kr Sf er 
Kaiſer gewährte als Beitrag dazu ein Geſchenk von 
1500 Mark, die Staatsregierung half mit 6400 Mk.: 
der Evangeliſche Oberkirchenrat mit 10 000 Mark 
aus kirchlichen Mitteln. Im Jahre 1913 begannen 
die Bauarbeiten. 3 
d Strelno, g. Juli. (Bejismedjiel.) Das 
Grundſtück des Beſitzers Gottlieb Jeske in Lonke 
iſt durch Kauf für 9000 Mark in den Beſitz des 
Kriegsblinden Guften Arndt übergegangen 
Krotoſchin, 8. Juli. (Das überaus ſeltene Feſt 
der eiſernen Hochzeit) beging geſtern das Altſitzer 
Streubelſche Ehepaar hier. Der Jubelbräutigam 
iſt 9? Jahre alt, die Jubelbraut 85. Beide erfreuen 
ſich völliger geilliger und körperlicher Rüſtigkeit. 
7 Kinder, 38 Enkel und 20 Arenkel haben das ehr⸗ 
würdige Paar an ſeinem Ehrentage umgeben. 
Schteidemühl, 8. Juli. (Tödlicher Anfall eines 
Berliner Ferienkindes.) Die 10 vn alte Eliſa⸗ 
beth Walter aus Berlin, welche ſeit dem 4. Mai 
d. Is. zur Erholung in Gut Linde, Kreis Flatow, 
weilte, wurde dort vor einigen Tagen von einem 
infolge eigener Unvorſichtigkeit über⸗ 
Beinen ſo ſchwer verletzt, daß 


Wenn unſer erſchöpftes und verblutetes Heer von 
ganze Schwere dafür einzig und allein auf die 


Partei der linken Sozialrevolutionäre, die Am: 
ſtürzler und Verräter. Nen f 


gegen die Sowjet⸗Regierung entfaltet. Es iſt all⸗ 


den japaniſchen, ametikaniſchen und italienischen 
Konſul auf dem franzöſiſchen Generalkonſulat zu 


türkiſche Heeresbericht vom 75 An ei N 1 h fahren und an den 2 wer 
3. Juli lautet: Paläſtinafraut? Die gewöhnli empfangen. n einem zu Ehren von Noulens auff ſie ins hieſige Krankenhaus eingeliefert werden 
BSR reit An ere pan mußte. Fier iſt fie ET Se Vormittag ge⸗ 


keine Ereigniſſee 


„* u . er 
je 


* n 2 1 £ 
Die Kämpfe zur Se. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. 7-8, meldet amtlich: 5 5 
Von unſeren Unterſeebooten wurden in Mittel⸗ 
meer verſenkt 5 Dampfer und 1 Semler non rund 
15.000 Srutto⸗Regiſtertaunen 
Der Chef des Admitalſtabes der Mariue 


v * 
* an 4 ar 8 2 
Sperrgebietserklärungen und U⸗Boytkrieg ſchä⸗ 
digen die Volkswirtſchaft und militäriſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit unſerer Feinde nicht nur durch die Ver⸗ 
ſenkung von Schiffen und Vernichtung wertvoller 


Ladungen, ſondern legen unſeren Gegnern dauernd 


— An den andereſt Fronken den Generalkonſulat wegebenen Feſteſſen nahmen 
zahlreiche führende Perſönlichkeiten der ſozial 
revolutionären Partei teil. Bei dieſen Gelegen⸗“ 


Br Das finniſche „Hufvudſtadbladet“ hat erfahren, 


Rubel verſprochen, wenn dieſe England helfen 
wollten, ſeine Pläne gegen die jetzige ruſſiſche Re⸗ 


Aus Moskau liegt eine Reihe von Meldungen 


heiten wurden Trinkſprüche darauf gewechſelt, daß 
Rußland ſich von dem „deutſchen. Joch“ befreien 
And ſein altes Verhältnis wieder aufnehmen möge: 


Kreuzes. Iwei befinden ſich gun im Lazarett, 


die Engländer hätten den ruſſiſchen Sozial 
revolutionäten, die, wie inzwiſchen bekannt iſt, den. 


a wachtmeiſter Krüger ritt von Labes nach Grabow, 
Mord Mirbaochs angeſtiftet haben, 465 Millioften t 


um einen Fahnenflöchti 


gierung durchzuführen. 


vor: Bet Sysran wurden die Tſchecho⸗Slowaken 
50 Kilometer zurückgeworfen, ebenſo guf der Front 
Penſa—Sysran auf 20 Kilometer. — Die all 
ruſſiſche Verſammlung der Sowjets iſt am 5. Juli 


In Petersburg iſt die Kriegszenſur eingeführt 


Werte von über 10 Millionen Rubel vernichtet 


Dem 


öcherlbräu⸗Aktiengeſellſchaft in 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 11. Juli. 1917 Erſtürmung 
engliſcher Stellungen bei Monchy. Erlaß Wil⸗ 
helms II. betreffend ein preußiſches Wahlrecht 
auf der Grundlage eines gleichen Wahlrechts. 1916 
Niederlage der Ruſſen bei Janowka. 1915 Nieder⸗ 
lage der Italiener bei Vermegliano und Redi⸗ 
puglia. 7 von Wedel⸗Piesdorf, Präſident des 
preußiſchen Herrenhauſes. 1914 Einberufung von 
Reſerven in Italien. 1913 Kampf zwiſchen Bul⸗ 
garen und Griechen bei Demichiſſar. 1884 7 Prin⸗ 
zeß Olga von Braunſchweig⸗Lüneburg. 1866 * 
Prinzeſſin Irene von Preußen. 1864 Aberſchrei⸗ 
tung des Oddeſundes in Dänemark durch die 
Oſterreicher. 1859 Frieden zu Villafranca zwiſchen 
Sfterreih und Frankreich. 1813 Eröffnung des 
Friedenskongreſſes zu Prag. 1657 Koenig 

riedrich I. von Preußen. s 5 


Thorn, 10. Juli 1918. 


Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Major und Kommandeur 
des Erf⸗Batls. Inf.⸗Regts. 138 Joachim Wichard 
ritz von Möllendorf; Landſturmmann 
Sultan Boeck (Inf, 61) aus Danzig; Bronislaw 
Papalski aus Weidenhof, Kreis Culm; Erich 
Müller aus Roßgarten, Landkreis Thorn Franz 
Strzelecki aus Thorn⸗Mocker; Artur Wil d⸗ 
grube aus Skarſchewo, Kreis Graudenz; Unter⸗ 
offizier Walter Koppen aus Sedlinen, Kreis 
Graudenz, Offizierſtellvertreter Richard Wempe 
aus Graudenz; Flugſchüler, Gefreiter Oskar 
Fruhner, der den Fliegertod fand. = 
— (Das Eijerne Kreuz] eriter Klaſſe 
haben erhalten: Stabsarzt d. R. Dr. Siegfried 
Schnaaſe aus Chriſtburg; Leutnant d. R. Kurt 
elmreich aus Marienburg; Oberarzt d. N. 
r. Artur Jacobſohn aus Graudenz. — Mit 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
ezeichnet: Signaliſt Rudolf Reuſche, Sohn des 


Töpfermeiſters R. in Schwetz; Landwirt, Gefreiter 
Stio Sieden hopf aus Boguſchau, Kreis Grau⸗ 
denz (Reſ. . Kanonier 


erm. Gnuſchke 
aus Nieſenkirch, Kreis Roſenberg. 3 
Mit dem öſterreichiſchen Verdienſtkreuz dritter 
Klaſſe mit der . en wurde ausge⸗ 
zeichnet: Leutnant d. R. Paul Faby, Sohn des 
Oberpoſtaſſiſtenten F. in Thorn, 5 
— (Perſonalien von der ev. Kirche.) 
itglied des königl. Konſiſtoriums in Danzig 
Konſiſtortalrat D. Dr. Kal weit iſt der Charakter 
als Geheimer Konfiſtorialrat verliehen worden. — 
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe haben erhalten 
die Pfarrer: Luntowski⸗Zippnow, Rauch⸗ 
Strasburg, Pierzig⸗Ddt Eylau, Lippky⸗ 
Danzig, Schirlitz⸗Lichtfelde, Anuſchek⸗ 
Grabowitz, Benicken⸗Villiſaß, Anger mann⸗ 
Müggenhahl, Hevelke⸗Watzlaff, Rauten ⸗ 
perg⸗Obergruppe, Zillmow⸗Bülowsheide, 
Superintendent Becker⸗Neuſtadt und der Küſter 
änicke⸗ Danzig. Sans Senf Kar 
= — (Poſtkreditbriefe.) Zur Reiſezeit 
wird auf die Einrichtung der Poſtkreditbriefe auf⸗ 
merkſam gemacht, die unterwegs den Zahlungs⸗ 
verkehr weſentlich erleichtern und dem Beliger er- 
möglichen, ſeine Geldmittel bei jeder Poſtanſtalt 
des deutſchen Reiches in einfachſter Weiſe zu er⸗ 
gänzen. Die Beſtellung eines Poſtkredithriefes 
kann unter Einzahlung der Summe, auf die er 


lauten ſoll — Höchſtbetrag 3000 Mark —, bei jeder 
Pata des deutſchen Reiches erfolgen. Paſt⸗ 


ſcheckkunden können den Betrag auf ein für ſie an⸗ 
zulegendes Poſtkreditbrief⸗Konto überweiſen laſſen. 
Abhebungen — bis zu 1000 Mark an einem Tage — 
ſind bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiche 
uläſſig. Als Ausweis iſt dabei außer dem Poſt⸗ 
fredilbrief eine Poſtausweiskarte oder eines dez 
für die Abholung poſtlagernder Faun wäh 
rend des Krieges vorgeſchriebenen uswets⸗ 
papiere vorzulegen. Die Gebühren ſind ſehr mäßig 
außer der Zahlkartengebühr ſind 50 1 für die 
Ausfertigung und 10 Pfg. für jede Rückzahlung 
bis 100 Mark 5 Pfg. Ari de je 100 Mark bei 
öheren Beträgen zu entrichten. E 
1 5 4 Frauen als Standes 
beamte.) Der Miniſter des Innern hat durch 
einen kürzlich den Regierungen mitgeteilten Exlaß 
dahin entſchieden, daß die Ernennung weiblicher 
Perſonen zu Standesbeamten und Stellvertretern 
unzuläſſig fer. b 

— 0 zung dei 

5 holt aufgetauchte Ge 
rücht, das wehrpflichtige Stenſtalter werde auf 


licher Begründung. 5 a 

5 en der Einführung von fleiſch⸗ 
loſen Wochen) wird gemeldet, daß dazu er 
nächſt die Monate Auguſt, September und Oktober 


loſen i 
60e Erſatz durch andere Lebensmittel ge⸗ 
währt werden. 8 

— (Erhöhung Beerdigungs, 
koſten für Militärperſonen.) Die auf 
60 Mark feſtgeſetzten Beerdigungskoſten, die den 
Angehörigen ebenen, zur freien Lazarett⸗ 
aufnahme bee Perſonen bei übernahme der 
Beerdigung gezahlt werden, ſind nach dem Armee⸗ 
Verordnungsblatt“ mit Wirkung vom 1. Juli d. Is. 
ab auf 75 Mark erhöht worden. 5 

— (Ein Verband deutſcher Kriegs: 
beſchädigter und Kriegsteilnehmer) 
iſt am 25. Juni im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zu Berlin gebildet worden. Die nelle Organisation 
iſt ſo aufgebaut, daß zwiſchen den Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegsteilnehmern und den = 
ſtändigen wirtſchaftlichen und Standesorganiſa⸗ 
tionen ein zweckmäßiges Gegenſeitigkeitsverhältnie 
hergeſtellt wird. An der Gründung ſind beteiligt 
die chriſtlichen Gewerkſchaften, die Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine, mehrere Verbände der kauf⸗ 
männiſchen und techniſchen Angeſtellten, einige 


der 


Eiſenbahner⸗Organiſationen und eine Anzahl Be⸗ 


amtenverbände, die katholiſchen und evangelischen 
Arbeitervereine uſw. In Berlin wird eine Reichs⸗ 
geſchäftsſtelle errichtet, die eine Verbandszeitung 
herausgeben ſoll. Der Beitrag wurde auf 50 Pfg. 
monatlich feſtgeſetzt. Auskunft erteilt der proviſo⸗ 
11 5 Vorſitzetr des Verbandes, Franz Behrens, 
„d. N., Berlin W. 50, Pragerſtraße 34. 
— (Cine Fleiſcher⸗Einkaufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft für Weſtpreußen) wurde in 
Danzig in einer Verſammlung der weſtpreußiſchen 
Fleiſchermeiſter begründet. Der Geſchäftsanteil 
d beträgt 500 Mark. 


Den Auffichtsrat bilden die 


eine Einze zung der Mu ö 0. 


fünfzig Jahre heraufgeſetzt werden, entbehrt jeg 


en — 


Mindeſtſtrafe von 1 Woche Gefängnis 


Meiſter Evers und Scholz in Danzig, Laſuſchke⸗ 
Dirſchau, Stein⸗Marienwerder, Hapke⸗Graudenz. 
Szeczmanski⸗Podgorz und König⸗Elbing, den Bor: 
Hand die Meiſter Eytz, Grönke und Schröder in 
Danzig. E 5 

— — 7 Verein der Zementhändle: 
für eſtypreußen und angrenzende 
Gebiete) mit dem Sitze in Danzig hat ſich ge 
bildet. Et bezweckt die Regelung des Zement⸗ 
handels in den genannten Gebieten. Seine Mit⸗ 

ieder ſind verpflichtet, ihren ganzen Bedarf aus⸗ 
ſchließlich von den dem Deutſchen Zementhändler⸗ 
Bunde angeſchloſſenen Zementverbänden oder 
Werken zu kaufen. Die Geſchäftsſtelle befindet 
ſich in Danzig, Hopfengaſſe 72. 

— (Vorbeugungs⸗ und Schutzmaß⸗ 
nahmen gegen die „ſpaniſche Krank⸗ 
heit.) Zur Frage der ſogenannten ſpaniſchen 
Krankheit werden der „Boll. 8665 von ärztlicher 
Seite Ratſchläge mitgeteilt, die Geheimrat Flügge, 
der Direktor des Werten, Inſtituts der Uni: 
verjität Berlin, zur Verhütung der Anſteckung ge: 
geben hat. Danach erfolgt die Verbreitung der 
Krankheitserreger ausſchließlich durch den Naſen⸗ 
und Mundſchleim der Kranken, der am Taſchentuch. 
an Händen oder Eßbeſteck haften bleibt oder beim 
Huſten und Nieſen in die Luft zerſtäubt wird. Die 
Vorbeugungs⸗ und Schutzmaßnahmen ergeben ſich 
daraus von ſelbſt: ſorgfältige Händereinigung vor 
dem Eſſen, Vermeiden jeder Berührung des Mun: 
des mit Finger, Bleiſtift oder ähnlichen Dingen, 
wobei immer Keime an die Lippen Bauen: und 
vor allem: weiten Abſtand von allen fieſenden 
oder huſtenden Perſonen, damit der Sprühegen der 
Bakterien nicht in bedrohliche Nähe kommt. Dieſe 
Maßnahmen hält Herr Geheimrat Flügge und 
ſicherlich mit Recht für die allerwichtigſten. 

— (Ohne Strümpfe.) Die Reichsbeklei⸗ 
dungsſtelle richtet eine Ermahnung an die Bevölke⸗ 
rung, die nicht die erſte ihrer Art iſt, nämlich ohne 
Strümpfe zu gehen! Sie ſchreibt: In verſchiedenen 
Städten hat man in letzter Zeit die erfreuliche 
Beobachtung machen können, daß Leute beiderlei 
Geſchlechts ſich keineswegs ſcheuen, Holzſandalen 
ahne Strümpfe zu tragen. Zur Streckung unſerer 
Vorräte an Textilwaren wäre es dringend zu 
wünſchen, daß dieſer Brauch ſich immer mehr und 
mehr einbürgern würde . Leider gibt es immer 
noch viele, die davor zurückſchrecken, ſich mit bloßen 
15 en auf der Straße ſehen zu laſſen, aus Furcht, 
ch lächerlich zu machen. Es iſt nur notwendig, 
daß einzelne, wie es ja ſchon hier und da geſchehen 
iſt, mit gutem Beiſpiel vorangehen, und der Bann 
iſt gebrochen. Namentlich die Schuljugend und 
die Studentenſchaft beiderlei Geſchlechts kann hier 
vorbildlich wirken. — Daß die Aufgaben der 
Reichsbekleidungsſtelle durch Abſchaffung dieſer 
und anderer Bekleidungsſtücke ſehr erleichtert 
würden, muß zugegeben werden; aber vielleicht 
ſollte ſie ſich dann lieber Reichs ent kleidungsſtelle 
nennen. 

— (200 000 Kilogramm HI) wurden 1916 
aus geſammelten Obſtternen gewonnen. Jeder 
Kern enthält durchſchnittlich 5 v. 9. Darum hebt 
alle NE erne auf, trocknet jie und bringt jie zur 
N uf! : } 

— nſichtskarten aus dem Felde. 
Der Maler Troch⸗Burghardt, der ſchon vor zwei 
Jahren hier 112 gelungene Zeichnungen, Szenen 
aus dem Feldleben darſtellend, ausgeſtellt hatte, 
die großen Anklang fanden, iſt jetzt mit einer neuen 


rpargetreten, die in der Kunſthandlung von Al: 


je dieſer Augenblicksbilder aus dem Weltkriege 


butat, Neuſtädtiſcher Markt, ausliegen. Die ſieben 
B en „Auf Horchpoſten“, „Patrouille“ „Grab 
ſächſiſcher Reiter“, „Die Friedenspfeife“, „So loben 
wir‘, „Patrauillenritt“ und „Abgeſchoſſene ruſſiſche 
Patrouille“ — Preis 15 bis 20 Pfg. — werden den 
Sammlern von Kriegsandenken, nicht zum wenig⸗ 
Hen aber auch den Feldgrauen, die ſelbſt „auf 
Horchpeſten“ geweſen, willkommen ſein. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Am Donnerstag gelangt die Bieder⸗ 
meier⸗Operette „Drei alte Schachteln“ zur Wieder⸗ 
Seiser Am Sonnabend geht bei ermäßigten 
Preiſen Schwarzwaldmädel“ in Szene. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
letzten Sitzung wurde weiter verhandelt gegen die 
Kaufmannsfrau Cäcilie Robinski aus Eulmſee 
wegen Vergehens gegen die Verodnung vom 
28. September 1916 über die Preiſe von Schuh: 
waren und übermäßiger Preisſteigerung bei 
jolchen, ſowie gegen deren Nichte, Fräulein Wolff, 
wegen übermäßiger Preisſteigerung. Frau Mo: 
binski betreibt in Culmſee ein Schuhwarengeſchäft, 
das ihrem zum Heeresdienſt einberufenen Manne 
genen: und Frl. Wolff war im vorigen Jahre in 

Geſchäft als Verkäuferin tätig. Am 17. Juli 
wurde auf Veranlaſſung des Kriegswucheramtes 

975 den Reviſor Schwarz eine Revision in dem 
Robinskiſchen Geſchäfte vorgenommen. Dabei fan⸗ 
den 55 178 Paar Herrenſtiefel in Kartons verpackt 
vor, die der Verordnung zuwider mit keiner Aus⸗ 
zeichnung verſehen waren. Bei 9 Paar Filz⸗ 
vantoffeln und 22 Paar Filz⸗Schnallenſchuhen mit 
und ahne Lederbeſatz, ſowie bei 36 Paar Arbeiter⸗ 
Leder nürſchußen waren die Auszeichnungen nach 
Sie Begutachtung von Sachverſtändigen viel zu hoch. 
erben uszeichnungen hatte zumteil Frl. Wolf 
e 1 1 8 vorgenommen. Die Strafkammer er⸗ 
Ach 15 eide Angeklagte im Sinne der Anklage für 
1 ke gegen b NEE 1 95 5 8 

’ Frl. Wolff 200 Mark Gelditrafe 
als angemellene Sühne. — Tower kunnen 
fälſchung und verſuchter Betrug wurde 
dem Landſturmmann Rudolf F. von der Garniſon⸗ 
Erſatzkompagnie 1. Erſatz⸗Bataillon Inf.⸗Regts. 76 
in Hamburg zur Laſt gelegt, der vom perſönlichen 
Erſcheinen entbunden war, Er hatte im Januar 
einen Pulvertransport von Stettin nach Thorn zu 
leiten und traf hier am 28. Januar ein. Vom 
Propiantamt wurde ihm zur Verpflegung eine An⸗ 
weiſung auf ein Stück Brot von 1 Kilogramm 
Bam hlung'von 30 Pfg. ausgehändigt. Als er 
ich das Brot abfordern wollte, wurde bemerkt, daß 
er auf der Anweiſung die 1 in eine 2 abgeändert 
hatte zu dem Zwecke, 3 Kilogramm Brot zu erlan⸗ 
gen. Zur Enkſchuldigung führte F. an, daß er 
großen Hunger gehabt, weil ihm bei der Fahrt 
nach Thorn ſein in Stettin empfangener Propiant 
geltobten worden war. Nach Entdeckung der Fäl⸗ 
chung wurde ihm kein Brot ausgehändigt, auch der 
dafür bezahlte Betrag von 30 Pfg. nicht zurück⸗ 
erſtattet, vielmehr Anzeige wegen Arkunden⸗ 
fälſchung und verſuchten Betruges erſtattet, da er 
durch ſeine Handlungsweiſe den Militärfiskus um 
30 Pfg. habe ſchädigen wollen. Ohne Brot mußte 
er die Rückreiſe antreten. Der Staatsanwalt hob 
hervor, daß keine Veranlaſſung vorliege, 1115 die 
inaus⸗ 
zugehen, und der Gerichtshof erkannte demgemäß. 

— (ZSwangspverſteigerung.) Das in 
Schönſee gelegene, auf den Namen des Eigen⸗ 


— 


tümers Johann Brodzinski in Schönſee einge⸗ 


| 


N 


begonnen werde 


— (Die Ro gener zt) pet im Thorner 
Landkreiſe auf leichterem Boden ßegamen. Auf 
ſchwerem Boden wird datt Hechter Woche 


n. 0 ; 
— (DiehftaHL), In der vergangenen Nacht 
1 N g Eiſengr zug SM 
„B. Dietrich u. Sohn, Breiteſteuze, erbrochen und 
en Fah ener ES 
_ n toter Fahrgaſt), wu ere g 
dem 11 Uhr abends aus Gumbinnen hier ein⸗ 
treffenden D⸗Zuge Mu nden N 
erkannt als der 
Ser 906 Sehe 
erzſchwäche Tarkgameilz. > 
— (Der Penk eise zi verzeichnet heute 
feinen Arreſtanten. f 
— e funden) wurden ein 
Marktbeutel und ein Geldbetrag. 


— nn nn 


Aus dem beiehten Oſtgebiet, 8. Juli. 
neue Anleihe der Werſceuer Ster Serre tu 


l wer 58 0 an 8 5 5 ſind Name. Sr und Ware 
eli angugadem. me 
er bogen michl entwertet 


H. S. Wenden Sie ſich an die Thorner fd: 


zur Ermittelung, ob ein Vermißter 
ſchaft geraten ist 


F. F. Wen Herrn Sewing: 
direktor John, Schulſtraße 46, der zen * 
nn g bind. Seiten 85 5 , vos : 


Frau W., Moder 


Verfolg perſönlicher Zwecke, über einen ewe u 


wird in der a Löhmung und Wekoſeien 


Tief unten ein Dörfchen im Sonnenſchein — 
Ein Buchenwald fern und ein träumender Ag 24 
Dies Bild traf als Pfingſtgruß aus Fankreich ein 


Auf dem Bilde, umfloſſen vom Abendrot, 
Ruht heute mein Blick, von Tränen 


, A 
Denn der es geſandt mir, er ift nun Mer tet. 


Er fiel für die Heimat, die er ſo geliebt 


‚Clara Bernharbine Baig 


Kirchenglocken 
mußten ſcheiden, warum ſollten wir nicht auch 
Gold und Jumelen ruhig ſcheiden ſehen künnen? 
Für das Vaterland darf uns kein Opfer zu 


groß ſein. — 8 
Goldſachenannahme:: 
Thorn, Seglerſtraße 1, werktäglich b 
Goßlershauſen, Bürgermeiſterei, werkkäglich 
9—12; Gollub, Stadtſparkaſſe, werktäglich 
8—1, 3-5; Rautenb Stobtinertaffe ; 
9 0 H. Mendelſohn, Markt, werktäglich 


Goldmünzenumtauſch: : 
bei allen Poſtämtern und der Reichsbank. 


CLaubhen. | 
Durch das Sammeln des Zeukhmues und der 
jungen Triebe können, ſollen und müſſen Millio⸗ 


nen von Zentnern neuen Futters beſchafft werden. 


Nach den aufgrund eingehender wiſſenſchaftlicher 


Verſuche beruhenden Feſtſtellungen ergibt die Ver⸗ 


arbeitung des Laubheues unter Zusatz gesigneter 
Nährſtoffe einen vollen Exſatz für Hafer. 
Das preußiſche Kriegsamt hat durch die 
Kriegswirtſchaftsäamter und Kriegswirtſchafts⸗ 
ſtellen bis in die kleinſten Orte hinein Orts⸗ 
ſammelſtellen errichtet, die das Einſammeln des 
Laubhenes und der jungen Triebe, insbeſondere 
durch die Schuljungend, zu bewirken und von den 
Behörden mit genau feſtgeſetzten Nichtlinten ver⸗ 
ſehen ſind. r 
„SGleichlaufend hiermit iſt ſettens der Keichz⸗ 
futtermittelſtelle, Geſchäftsabteilung (Bezugsver⸗ 
einigung der deutſchen Lanbrtrte) über ganz 
Deutſchland eine großgligige Orgnifarion geſchaf⸗ 


fen worden, der das Inempfangnehmen und Be⸗ 


arbeiten und danach das Wefterverſenden des 
Laubheues obliegt. Die Reichsfuttermittelſtelle 
hat im ganzen Reich Darren angeſtellt, denen das 
Trocknen und Vermahlen des Laushenes obliegt. 
Soweit ein Heranbringen des von den Organen 
der Krigswirtſchaftsämter gefemmelten Laub⸗ 
heues direkt an die Datren der Keichsfutter⸗ 


mittelſtelle möglich iſt, nehmen deren Einkaufs⸗ 


ſtellen das Laubheu auch in friſchem Zustande an; 


wo die Möglichkeit nicht gegeben iſt, muß da⸗ 


Laubheu ſeitens des Ortsfammelleiters der Orga⸗ 
niſation des Kriegswirtſchaftsamts in luft⸗ 
trockenem Zuſtande abgeltefert werden. Die Ein: 
kaufſtenen bezw. Kreisſtellen der Reichsfutter⸗ 
mittelſtelle, Geſchäftsabteilung, liefern Säcke zum 
Einſammeln des friſchen Laubheues und zum Ab⸗ 
transport der lufttrockenen Ware. Wi 


deren Durchführunt zu einer Verkürzung des Krie⸗ 
‚segätelter | 


Jene und die ſchöne Poeſie der Jagd durch das 
Über der Welbbefiger mog ſich beruhigen; auch 


[Sem Ernten des Jaudhenes werden geeignete 
| Nöten (Herten) foſtenles zur Verfügung geftellt, 
Lie ein Herunterhslen des Landes auch von den 


Ein blühender Kirſchbaum auf einſamer 95 
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Leite Nacheichten. 
" Bessrhiehende Rebe bes Reichskanzlers 
Aber die Lage. 

Berlin, 16. Juli. Wie wir hören, wird 
zer Reichskanzler mergen Vormittag in Ber⸗ 
Un eintreffen, da er den Wunſch hat, mit dem 
Hauptausschuß des Reichstages über die poli⸗ 
tiſche Lage zu beraten. a 
Eröffnung der wirtſcheftlichen Verhandlungen 

zwiſchen Deutſchlond und Sſterreich. 

Salzburg, 9. Juli. Die wirtſchaftlichen 
Beſprechungen der Kegierungsvertreter Sſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Deutſchlands wurden vor⸗ 
mittags vom Sektionschef Gratz und Wirkl. 
Seh. Nat Körner mit Vegrüßungsanſprachen 
eingeleitet, — An der heutigen Vorberatung, 
die ſich mit der Aufſtellung allgemeiner Richt⸗ 
linien für die Verhandlungen beſchäftigte, 
nahmen je drei Delegierte der deutſchen, öſter⸗ 
reichiſchen und ungaxiſchen Regierung teil. 

Die Schweiz beſtraft einen italieniſchen 

Beeleidiger des deutſchen Kaiſers. 

Bern, 9. Juli. Das Bundesratsgericht 
verurteilte den itslieniſchen Journaliſten Perri 
Letier, Verfaſſer eines Artikels, betitelt „Do⸗ 
kument“, zu 15 Tagen Gefängnis, 200 Frane⸗ 
Buße und 100 Frances Gerichtsgebühren wegen 
Beleidigung des deutschen Kaiſers und dee 
deniſchen Belles. N 

Straßenkämpfe in Wlabiweſtol. 

Amſter bam, 9. Juli. Nach einem bie 
ſigen Blatte melden die „Times“ aus Tokio, 
daß der Korreſpondent der japaniſchen Zeitung 
„Niſch“ in Wladimeſtok berichtet, daß Bei den 
Kämpfen in Wladiwsſtek heftiges Artillerie 


in der Sertelteſche mitzuführen, um jederzeit dem 
Pferde genfgendes Futter zu geben. 

Aus den Blättern der Seutſchen Wälder Wil⸗ 
lienen von Zentnern feste Furtorkuchen en die 
Front zu Intern und je unsere Haferernte wert⸗ 
vel und wendet. zu ergänzen, iſt eine Aufgabe, 
veren Qöfung ængeſtrengteſter Azbeit wert iſt und 


256 erheblich beitragen wird. 
In den Reifen einiger Waldbeſttzer iſt Ver⸗ 
kinmung Berüber eingetreten, deß nun die 
Schuljngend auf den Wald lesgelaſſen werden 


Berſcheuchen des Wildes erg gemindert werde. 


der Wald muß merken, daß Krieg tft, und die 
Bibürfriſſe des Krieges Müſſen een vorgehen. 
Das Wild wirs ſich Schon wicder einfinden. 


Bäumen ermöglichen. Zum Weiterverſand des 
Sörgerunibweien Leuben werden unentneltit 
Eschen gedteſert, deren fachränwiſch vorgeprüfte 
Bauer ano Furcheus leichte Bedienung mit der 
Hand gestattet mud keinerlei Schwierigkeiten Bet 
der Lufſte gung und Meantierung erfordert. 


nn! 55 elt wurde. Es waren Naſchtnen⸗ 
. Freue „Saddewtschen 22 3 et, und es fam zu erbitterten 
ie. Königfich-Prouse.) Niassen- Lotterie . Der Dampfer „Himbirsk“ 
r. Bas — der zuffiihen freiwilligen Flstte, der zahlreiche 


Treffer erhielt, entkam aus dem Hafen. i 
Kettung des Geglers „Deiederite", 


Ste he nl ee et 


Ne Ge- 
mE 
Ache ne fa Am eee Ibiuftungen I nd U I 


Cine Erwin). ebe verboten.) Saag, 9. Juli. Das Korreſpendenzbürs 
. der werner werden e über erfährt, daß heute Vormittag in Scheveningen 
N Mee die Beſatzung des bellänbiſchen Seglers „Frie-, 
5 . . n wor derike“, der ſich auf der Reiſe nach Le Havre 
4 Gewiane m 100 M nm befand und am 21. 2 von 3 
- 2 Gewinne ua u. due a Unterſeebost in Brand geſchsſſen wurde, ges 
bed Gewinne zu spe ee ee 100 | eher worden ih, es: ik 
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1e Gayimme mu 100, M 3844 22670 2248 mus | Moskau, 9. Juli. Die Preſſe melbeis 
71876 71206 7819. 78685 92186 105728 105848 Am 28. Juni landeten im Hafen von Archan⸗ 


Sacie 8 77 
„ gelst etwa 10 000 Franzeſen und Serben. Der 
lommandierende General: erklärte, er folle 
Stadt und Land vor einem Überfall deatlar 
Kriegsgefangener ſchitzen. In der Richtung 

Jelaterinburg—Tſcheljabinsk rüden die Räte 
teuppen gegen Tſchechen und Kosaken vor, 
ebenſe in Richtung auf Tobslsl. Im Kuban⸗ 
Abſchnitt wurden die Stationen Wilike, Kuja⸗ 
ſcheslaja und Torgewaja von Koſalen beſetzt. 

Maniſeſt des neuen Sultans. 

Kenſtaktinepel, 2. Juli. Der Sul⸗ 
tan hat folgendes Manifest an Heer und Flotte 
erlaſſen: Die Leiden des blutigen Krieges 
den wir erfolgreich Schulter an Schulter mit 
unſeren heldenhaften Verbündeten fortgeſetzt 
haben, um Glauben und Vaterland zu retten. 
find noch nicht zu Ende. Aber zweifelt nicht 
daran, daß der Allmächtige in unſerer gerech⸗ 
ten Sache, wie bisher, ſtets mit uns fein wird 
und ſetzt den Kampf gegen den Feind mit ber 
gleichen Tapferkeit fort. Meine Fahnen, di 
Ihr überall ruhmreich vorangetragen habt 
mögen Euch ſtets den Weg zum Sieg weiſen 
Der Beiſtand Gottes und die Hilfe des Pre 
pheten ſchültze, meine heldenhaften Soldaten 
Mehmed Vahid Edin. 


a, Berliner Börſe. 
Nach wie vor lähmt die ewißg 
Verhandlungen im Reichstage i 
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wiſſenſchaft und Kunft. 


\ 1 des Proſeſſortitels am einen Volks⸗ 
ſchullehrer. Dem Volksſchullehrer i. R. Karl Eitz 
in Eisleben, dem le des Steinharmoniums 
und des Tonwortſyſtems, 


Mannigfaltiges. pe 
(Ein geſchichtlich wertvolles Se⸗ 
bände vernichte f.) In Bärndorf im Rieſen⸗ 
gebirge brannte das Haus des im Felde ſtehenden 
Bildhauers Joachim Wichmann vollſtändig nieder. 
Ds Gebäude war eines der ſchönſten und älte: | Montanafffenmterkt 
ſten Denkmäler der ſchleſiſchen Holzarchitektur. Im 
Innern befanden ſich wertvolle Altertümer. 
(Todesſturz vom Kirchendache.) Bei 
Neparaturarbeiten am Kirchendache der St. 
Georgenkirche in Wismar ließ ſich der 28jährige 
Dachdecker Wilhelm Rath aus Roftod an einem 
Fohrſtuhl zum Kirchendach hinaufziehen. In einer 
Höhe von ungefähr 25 Meter riß das Seil, und 
Kath ſtürzte ab; bald darauf erlag der Unglüd: 
ziche ſeinen ſchweren Verletzungen. 
(Blechernes Schuhwerk.) Beim Patenk⸗ 
amt iſt von einer Dortmunder Genoſſenſchaft ein 
Patentamt auf Schuhwerk — aus Blech eingereicht 
worden. Das Schußwerk ſall leicht, gut tragbar 
und verhältnismäßig billig ſein. Eine ähnliche 
Erfindung, Schuhe mit Metallſoßlen, hat eine un⸗ 
gariſche Firma in Deutſchland zum Patent ein⸗⸗ 
(Raubmerd im Eiſenbahnzug.) In 
einem von Eſſen nach Bochum kommenden Mor⸗ 
genzuge wurde in einem Abteil 2. Klaſſe eine den 
bemittelten Ständen angehörende Frau mit einem 
Stich in der Bruſt tot aufgefunden. Man ver⸗ 
mutet Raubmord. 


B 
fl nie ‚mejentlidhes zu berichten. 


a Berliner Produltenbericht 
Bunker som 9. Juli. = 


Die Witterung iſt wieder warm und fem q 
ſadaß die Ansfichten für den baldigen Beginn der & 
find. Vereinzelt hat nan bereits mit dem Hoggenf 
gonnen. Im hiefigen freien Verkehr legen heute de 
ſondere ee vor. Klee⸗ und Grasfämereten n 
wie vor zar ng des Bedarſs gefragt. Von Herhſtrüben⸗ 
Si 1515 . en rd 1 0 0 in 8 

are us. Anerkanntes Getreideſaatgut auf fpätere Siefe- 
rung bleibt angeboten. Wetter: 1 ag 


en nn nn nn nn 3 
Bnferhünde der Weihfel, Srahe nud Behr. 
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Braze bel Bromberg f. Bede 
: } U. U 
Netze bei Czarnikau Aug 5 


Meteorslogiſche Beobachtungen z 
vom 10. Zult, früh 7 


1111 81s 


Barsmelerſtand: 781,5 cm - 
Befferiend der Veichſel: 041 Meter. 
ns Om 
etter: nd: g 7225 2 
Rom 9. morgens bis 10. margens Bögfie Temperalut: 
+ 32 Grad Gelfius, wiebrighe "+ 47 Br ee 


Wetteranſage. 
(Mitteilung bes Wetlerdienſtes in Bromberg.) 
! Vorausſichtliche Witterung für Dannerskag den 11. Juli: 
Strichweſſe Wärmegewitter⸗ ; 
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l. Friedewald, Vächerreziſor, 


Nach 35% jahrelanger qualvoller Ungewißheit 
erhielten wir jetzt erſt die tieferſchütternde, ſchmerz⸗ 
liche Nachricht, daß mein heißgeliebter Gatte, der 
treuſorgende, liebevolle Vater ſeiner drei kleinen 
Kinder, unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der . 


Nes. Gustav Masheimer 


am 1 12. 14 an ſeiner ſchweren Verwundung in 
ruſſiſcher Gefangenſchaft geſtorben iſt. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Am 9. Juli ſtarb den Fliegertod 
Alugſchüler, Gefreiter 


Oskar Frubner 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
und der Friedrich Auguſt⸗Medaille am Bande 8 


für Kriegsh. 


Ein erprobter, tüchtiger Soldat, der vor ſeiner 
Zugehörigkeit zur Schule ſich auf dem Kriegsſchau⸗ 
platz bewährt hat, iſt aus unſerer Mitte geſchieden, 
als er ſich für ſeinen neuen ſelbſtgewählten Beruf 
vorbereiten wollte. Sein Andenken werden wir 


boi h (Weſtpreußen), L 


an 9 u I a in üringen den 


ſtets in hohen Ehren halten. 7 Juli 1918 | 

Die Et gu N 8 Masheimer 

Im Namen der Aeg eobachterſcule: en 11 1 8 
Hauptmann As; Fommandenr. Kurt. als Kinder 


„Gertrud. : 
und alle Ange) 


Ruhe ſanft in fremde 


Heute 


4½ Uhr entichkief Rn nach kurzem, 


Prompte Ausführung von Reparaturen. 
Geſtellung von Monteuren. 


: Mat stk & raus, 5. . Magnete, 


Thorn⸗ ⸗Mocker. 


— ͤ ſ— Fernſprecher 646 und 1491. — — 


5 Geſtern Abend Br 5 entſchlief; ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meine liebe, gute Frau und 
treuſorgende Mutter meines einzigen Töchterchens 


Hedwig Neubohn 


geb. Greinert 
im 31. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Wangerin den 10. Juli 1918 
Franz Neubohn, Lehrer, 
Waltraud Neubohn, als Töchterchen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 12. d. Mts., nach⸗ 
mittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


* . . e Bar 


* 


m 


‚Landwirte! 


Richard Mittag, Spremberg 2. T. 26. 


Einen größeten Puſten 


ſchöne, weiche i 


= N 


Thorn, mit Rabatt 


ae 


Dienstag früh entſchlief nach 
laugem Leiden meine Schwägerin, 
unſere Tante u. Großtante, Frau 


Ida Geghke 


„„ 8 


Varel Barrel (Oldenburg). 
; geb. Scehnoegass 
im Alter von 83 Jahren. 


1 Thorn den 10. Jul 1918. 


Frau Smilie Schnoegass, 
„ ggeb. Müller. 


K Die Beerdigung findet am Freitag, 
Uhr, von der neuſtädtiſchen 5 
Gofshale aus ſtatt. 


beziehen durch; 


2 


Das für den 11. 7. 18 angeſetzte 


Mocker fofort.gaju 


2 


Muſchinenſteihen, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich. Dauer 3 Ber. 


Au er: 07° 


im Haushalt 
im Nähen g 
im feanenlofe, 
Angebote 
ſchäftsſtelle 


Just Stellung 
ushalt. 


Breſſe“ 
mies Madchen 


Deutiſtin, 
l. Helene Tiemann, 9 nt Amhüte 
Neu druch den 7. Juli 1818. 9 
Im Handelsregiſter iſt die Firma J. Aaguft angenommen. 
Künigliches Amtsgericht. 
getragen: werden ſauber und ſchnell ausgeführt bei 
Erwerbe des Geſchäfts durch den Geſangunterricht, 
Ri h Slark entw., 77 
chießen, Königliches Amtsgericht. feine Akpfelbuſchbäume 
Obſtplantage Weißhof. 
fällt uus. dem Kaufmann Otto Schultz ge⸗ 
Wer erteilt junger Dame 
rd ie Stiekerinnen 
3500 Mark 


Pen ER — Neuſtädtiſcher Markt 11. 
2 Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
erlobte en pfehlen ſich 5 Sonntags 9—12 Uhr. 
‘Süße Paul Majewske, © 
3.38. in Königsberg. * 
zum Winter 
Ssecces SSS SS 5 werpen nur bis zum 
H. Iligner in Thorn gelöſcht worden. 
$ 27 5 
Thorn den 27. Juni 1918. Kaufhaus 5. Baron. 
5 7 
In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma F. Hartwig in Thorn ein⸗ 5 ; 
* 
Der Uebergang der iu dem Betriebe Som. Eli 
des Geſchäfts begründeten Forderun⸗ in e ur 
gen und Verdinidlichkeiten iſt bei dem ee 
Kaufmann Gustav Behrendt aus- pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. E. 
geſchloſſen. 2055 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Thorn den 4. Juli 1918 
edelſter Sorten Ein a 300 ae 
1 dichten Standes für 2,50 as 
wobei das Gelände, zwiſchen Schieß⸗ B I Seitz Selbſtwerb b. 
platz und der Bahn nach Alexan⸗ E IP. ee 
drowo fllt wird, In der Zwangsverſteigeruugsſache Wer erteilt einem Quarfaner 10 
des Grundſtücks Schönſee, Blatt 61, 1 | 1 N 
Jußartillerie⸗ . Jeßſagte hörig wird das Zwangsverſteigerungs⸗⸗ l Il b il m? 
Thorn. verfahren einſtweilen in Gemäßheit Wieſes Kämpe, Thorn 3. 
5 Rn 2 RAD: 5, Abſatz 2 der 
undesratsverordnung vom 4. Auguſt] Stenanr: esllitt t bi 18b.) 2 
1914 eingeſtellt Der Verſteigerungs⸗ Aae ue . en die ee 
ermin am Juli 1918, vormittags ſchäftsſtelle der „Breffe”. 
t 17. Juli 1918, 9 
Thorn den 7. Juli 1918. für Handarbeiten kbünen dic meih 
2 2 2 * ur Handarbeiten konnen ſich melden 
Königliches Amtsgericht. A. Petersilge, Tapiſſeriegeſchäft, 
Verreiſt Schühenhaus. 
während der Sommerferien ng 1 5 auf 1 Hyyothek zu vergeben. 
ngebote unter B. 2052 an die Ge⸗ 
Jahuatit Davitt. ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 25 2% 


Gerberſtaße 33—35 Eing. Schloßſtr. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


g. Zt. Frauen wohl (ofpreien; Oſter⸗ 


. — . . K . . . 


— 


für die Landwirtſchaft, Schnitterbaracken 
Baracken ohnbaracken ſofort lieferbar Barackenwerke 


Jaht Ae . . 


Gefl. Aufträge bitte ich vorher zu er⸗ 
ledigen A. Behrenstrauch. 


lrabi, 


re, offeriere zum Be 
preiſe; bei Abnahme von 5 Zentnern frei 


1 
Liſſontitz b. Lul kau. 


1715 One | 


= 1 und wie neu auf⸗ 


U dee Sleitfändfahtih, 


Fanster- Jalousien rer | 


und noch einige Sort. . Holztouleaug zu 
ak. Bromberg. Johannisſtraße 7 
— — — — 


Fuhrleute 


zum Anfuhr von Rundholz von Bahn⸗ 
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn⸗ 


cht. 
art. ee ae Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


d. AR Tag. Beihäftigung.| —_ 
ie 2037 an die Ge⸗ 


rt F. 2056 an die u 


* klebt 
ſucht z. 1.8. 18 gute Stell b. alten che sbk waren. 
Angebote unter D. 2029 an die Ge- | Mark Belohnung bei 


ee SEE RER. 
Als Ber 1 ehe N: 


Flugzeugführer Otto Kaschewski 


und Frau Elli, geb. Gaidus. 
Thorn, im Juli 1918. 


auf dem Leibitſchertor⸗Platz. 


e Donnerstag, 11. Juli, 8 Uhr abends: 


Add ll, 


Bitte kaufen Sie ſich G m 5. 5 Billette bei 
Glückmann-Raliski, G. u „ Sgarrengeihäft 
Artushof, Telephon 68. Die Direktion. 


| a 


„Donnerstag den 11. Juli: 


ſchwerem Krankenlager, verſehen mit den heiligen Graudenz. 
Sterbeſakramenten, mein inniggeliebter Mann, . eines neuen Lehrgangs (Klaſſe, am 15. Oktober 1918. {D 0% Promenadenkonz ert, 
unſer guter, treuſorgender Vater, Bruder, Schwager 5 e RAR 99 10 TE ausgeführt von der Muſikabteilußßg Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 25 61. 
und Onkel, der 1 575 779 8775075 tzle ſbekandete Vergünſti Anmeldungen 1 = 1555 Seen Edmund Henning. = 
8 he werden bis ober entgegengenommen. Ku Anfang * 5 Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Fleiſchermeiſter Nähere Auskunft ert N erteilt tr ing der Direktor. a Hoch 
5 2 7 cht It 
pn EEE ee Peer a 
RETTET IC MR 5 ee e 
2 B Neuſtädtiſcher 
1 Zur bene empielen, wir zur f ſofortigen ke 8 Markt 18. 
* Lieferung: > VVoranzeige! Tg 
. 81 Grasmäher 50 ea ag 
: 25 8 * ztreid ih AR 66 8 
im Alter von 52 Jahren. Ge treidemäher Cormick, Verne, Fahr, Wery * 22S jqutin“. 
Culmſee den 10. Juli. 1918. | Pferderechen e 99 
In tiefſter Trauer: Heuwender DV der Wundermenſch. 9 
Kran Barb ara Fe eser Un findet. -E Schleifſteine. a Ein Sittengemälde — e zariſtiſchen Rußland. 
Die Beiſetzung findet pee rüh 9 U Noch gut ſortiertes Lager in a 15 1. 4% 4 Dr 
der = aus ſtatt. N . Erſatzteilen. 1 8 ll dt⸗ u 


Bene Ben 1 Juli, 
Drei alte Schachteln. 


Witwe möchte ihr 3 Monate altes Kind 


in gute Pflege geben. 


Angebote mit Preisangabe unter M. 
2 — an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


i Hohe Belohnung! 
“an % 


Mts. ſind mir aus meiner 
Wohnung Bismarckſtr. 1, hochparterre, 


ſümtliche Serten- l. Jamen⸗ 
belleidungsſtücle 


mittels Einbruchs entwendel worden. 
u. d. ein Nutria⸗Pelz. zwei Smokings⸗ 
ein dunkelblauer Deren ein Herren⸗ 
Wintermantel, ein Damen⸗Plitſchmantel 
mit Skunkskragen, ein weißes. Spitzen · 
Kleid auf roſa Chiffon, ein dunkelblaue 
und ein dunkelblauſeidenes Damenkleid, 
6 Paar Herren⸗ und Damenſchuhe. 

Wer mir zur Ergreifung des Diebes 
oder Wiedererlangung der geitohlenen 
Sachen verhilft, erhält eine hohe Bel ohn. 


Hoffmann. 
Verloren 


am 9. Juni zwiſchen 8 u. 9 Ut morgens 
von der Geretſtraße bis Leibitſchertor 


1 braunes Portemonnaie 


mit größerem Inhalt und Schlüſſel. Da 
es fremdes Geld iſt, bitte ich den ehrl. 
Finder felbiges abzugeben gegen ein 
ſchönes Geſchenk und angemeſſene Ber 
lohnung in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
S N NEE TRATEN 


Verloren 


am Sonntag vorm. eine 


Mosche mit ui 


Soldat). Da Andenken, bſtte dieſelbe 
15900 Belohnung abzugeben Bromberger« 
vorſtadt, Mittelſtr. 4, ptr., links. 


d genden, 


Die Nummern 
> 3.10: 


der „refen, Jahrgang 19185 


die Geſchäſtsſtelle. 
eäglicer Kalender. 


*. 

* A 

* ! 5 
* 

= aten. 
** I, 
% die ſchönſte all fürs ıl, und 
4 7. zum Wandern. 


Schulen. Liederalben in N 
f r Alswahl. 


M nee 


W. Zielke. 


he 


Flach Ihriefe 


nach amtlicher. Vorschrift, 


Anhängsel 


aut Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


(Dombrowski sch ehren 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


— Nr Hemer zu Tun a Em IEEL TER a me 


(Justus Wallis 
Thorn 


100 Postkarten? = 


1 usw. 5 M., Prachisortim. 7. 50 M. 5 
15%, Wagenknecht Verlag, Leipzig. 


10.000 Mark, 


auch geteilt, von ſofort zu vergeben. 
6 Prozent. Angebote unter F. 2031 
an dle Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Beſſerer Herr ſucht guten 

‚ Mitiage und Abendtiſch, 
eventuell Zimmer mit voller Penſion. 

Angebote mit Preis unter K. 2060 


Die Dame, 


welche ſich vor einigen Taen nach der 
Beſigerin des Hauſes Fiſcherſtraße 41 


erkundigte, wird um Angabe der Adreſſe 18 or © 
gebeten. 1015 8 E 2 8 
A. Charpatowska, 1 4.4 E 5 = 8 
Warnung e 
Auf dem heutigen ung! iſt 14 16 15 70 
mir vom Wagen ein 21 23 26 27 
* a sm 28 30 FA 
Sammelbagen mit über tr. == 3 a]! 
auß Zuckernarken abhand. gelom. Ball 
Hiermit warne ich jedermann, die lc, 19 202122 
Zuctermarten entgegenzunehmen! f i fe find bi 5 = 
e 


17 


Hermann Dann Nachf. N 


der internationalen jüdiſchen Raſſe. 


Preußiſcher Landtag. 
Serrenhans. x 
34, Sitzung vom 9. Juli, 1 uhr. 
Am Miniſtertiſch: Dr. Friedberg, Hergt von 
Eisenhart, von Waldow. 
Das Haus iſt gut beſucht. 2 
Präſident Graf von Arnim -Boikenburg 
gedenkt bei Eröffnung der Sitzung des verſtorbe⸗ 
nen Sultans Mehmed V., des treuen Freundes 
Deutſchlands, ferner des Mitgliedes Graf Mir: 
bach⸗Harff, der einem ruchloſen Mordanſchlag zum 
Opfer gefallen iſt, und des Grafen Kwilecki. 
Auf der 
Haushalt. . 
Die allgemeine Beſprechung wird in folgende 
Gruppen geteilt: Große Politik und Ernährungs⸗ 
fraßen, innere Politik und ſoziale Fragen, Handel 
und Verkehr. 5 ; 
Generalberichterſtatter iſt Graf Seidlitz⸗ 
Sandreczki. Kr 
Graf v. Bohr⸗Behrenhof dankte unſerm 
Heere, ihrem Oberſten Kriegsherrn und ihren 
kuhmreichen Führern, trat für einen Frieden ein, 
der der gebrachten Opfer wert ſei und für Sicher⸗ 
ſtellung unſerer Zukunft auf erweiterter Baſts. 
Beifall.) Mit Reichstagsreſolutionen werde kein 
Frieden erreicht. 


Die Juli⸗Reſolution habe den 
ut der Feinde nur geſtärkt und gewaltige Opfer 


gekoſtet. Ein guter Friede komme allein durch 


unſer gutes deutſches Schwert. Das Pe auf 
den erfolgreichen Ausgang des Krieges beruhe 
darauf, daß der Kaiſer, der allein das Necht habe, 
Frieden zu ſchließen, auf der Bahn. die 
burg und Ludendorff ihm ſchaffen, einen Frieden 
ſchließen werde, der unſerer Zukunft diene. Die 
Wahlreform habe nur Zwietracht in unfer Volk 
gebracht. Die Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
575 und dem Reich erweckt ernſte Bedenken. 

ie ganze Politik Bethmann Hollwegs beſtand in 
den Sozial⸗ 


einem bedauerlichen Zurückweichen vor 
Weitere Parlamentariſtierung wäre 


demokraten. 


5505 bedenklich. Ein Staatsmann muß auf 


öherer Warte ſtehen als ein Parteiführer, und 
um Kolliſionen zu vermeiden, müßte er Diele 
Stelle niederlegen. Nur eine ſtarke Monarchie 
kann Preußen ſchützen und erhalten. Mit unſerer 
wangswirtſchaft ſeien wir kaum auf dem rechten 
ege. Der Schleichhandel ſei ein dunkler Fleck 
auf unſerm reinen Schilde. Trotz alledem werde 
uns ein glorreicher Frieden beſchert fein. (Leb⸗ 
hafter Beifall und Händeklatſchen.) = 
Oberbürgermeiſter Wilms Poſen wandte 
ich dagegen, Eier, Gemüſe und Obſt zwangs⸗ 


ewirtſchaften zu wollen, dann würden die Groß⸗ 


ſtädte beſſer verſorgt fett. 
Vizepräſident des 


And Staatsregierung gar keine 9 
Tönne, daß die Siegeszuverſicht irgendwie er⸗ 
ſchüttert ſei. Der Sieg ſei uns gar nicht mehr zu 
entreißen. Wir ſeien die Sieger im Oſten, werden 
es auch im Weſten ſeien und ſeien überzeugt, daß 
nur unſer deutſches Schwert dieſen Sieg in nicht 
ferner Zeit erringen werde. (Lebhafter Beifall.) 

n Preußen habe man das Gefühl, daß das Reich 


ich etwas mehr als nötig in die einzelſtaatlichen 


Verhältniſſe einmiſche aber umgekehrt fühlen auch 
die Reichsämter ſich ſehr häufig dadurch gedrückt, 
daß ſie in einer gewiſſen Abhängigkeit, einer not⸗ 
wendigen Notwendigkeit von der preußiſchen 

tantsregierung ſtehen. Daher müſſe ſich auch die 

teuerhoheit des Reiches weiter ausdehnen. Das 
dürfe natürlilch nicht auf Koſten der Bundes⸗ 
ſtaaten geſchehen, aber wir werden es nicht hin⸗ 
dern können. daß dieſe oder jene Steuerquelle, die 
die Bundesſtaaten bisher gehabt haben, auch vom 
Reiche in Anſpruch genommen werde. Die Be⸗ 
fürchtung, daß wir wie im Reich, jo auch in Prou⸗ 
Ben den Weg der Parlamentariſierung gehen könn⸗ 
ten, halte er nicht für zutreffend Nur in Aber⸗ 
einſtimmung aller in Betracht kommenden Fok⸗ 
toren laſſe ſich in dieſor ſchweren Zeit das 
Staatsſchiff mit Erfolg ſteuern. Das habe den Mi: 


niſterpräſtdenten dazu geführt, Seiner Majeſtät 


gewiſſe Vorſchläge zu unterbreiten. die aus eige⸗ 
ner freier Entſchließung dann von Seiner Mafe⸗ 
t gutgeheißen worden ſeien. Wir leben in einer 


eit, in der es darauf ankommt, alles zufammen⸗ 


zufaſſen, um einig und geſchloſſen im Innern zu 
ſein. Das ſei auch der Grundſatz der Regierung. 
Wenn wir uns mit gegenſeitigem Vertrauen ent: 

genkommen, dann werde dieſe Einigkeit und 


eſchloſſenheit erreicht werden zum Segen unſers 


Vaterlandes. 

Fürst Salm⸗Horſtmar: Ich ſpreche zur 
135 1 d ee ee einen 9 5 
fu ex demokratiſchen Auffaſſung gegen die 
Kriſtokratiſche. Sie findet ihre ſtärkſte Stütze in 
zeug der Verwirklichung 15 55 


find auch Juden und gehören der Loge „Art et 


trapaille“ in Paris an. 5 i 
Serzog von Trachenberg bedauerte, daß 
Hier das Trennende hervorgehoben ſei. ite hob 
hen den Siegeswillen und die Einigkeit unjerer 
Krieger, die uns nor dem Einbruch der Feinde 
ſchützen, aber wir brauchen auch die Einigkeit im 
nnern. 5 ; 
Einigkeit im Innern geſchädigt. Wir halten u 
an die Worte des Kaiſers: Ich kenne fine. Pax⸗ 
teien mehr, ich kenne nur noch Deutſche. 
Staatsſekretär a. D. Dernberg meinte. die 
Ausführungen des Fürſten Salm⸗Horſtmar müſſen 
einen großen Teil des Volkes verbittern. Ohne In 
Mitarbeit der Diplomatie ſei der Friede nicht in 


die Scheuer zu bringen. Wenn Preußen eine füh⸗ 


rende Stellung behalten wollte, müſſe es dauernd 

moraliſche Eroberungen machen. S 
Graf York von Wartenburg empfahl, 

auf moraliſche Eroberung zu verzichten. Die ſtarke 


Beteiligung der Staatsſekretäre am preußiſchen 


Staatsminiſterium ſei unerwünſcht. Wir brauchen 
eine ausgiebige Kriegsentſchädigung. 


e 
. 


Tagesordnung ſteht der Staats⸗ 


inden⸗ 


2 Stgatsminiſteriums Dr. 
Friedberg betonte, daß innerhalb der Reichs⸗ 
ede davon ſein 


Die Worte des Vorredners haben die 


Thorn, Donnerstag 


den it. Juli 018. 


Gpweites Blatt) 


Friedberg: Gegenwärtig haben nur zwei 
Staatssekretäre in Preußen Sitz und Stimme, 
früher waren es mehr. Es iſt mithin eine Ein⸗ 
ſchränkung eingetreten. Der Neichsſchatzſekretär 
und der Staatsſekrotär des Innern müſſen Hand 
in Hand arbeiten. 35333 
Oberbürgermeiſter Mitzlaff⸗ Bromberg for⸗ 
dert Beſſerſtellung der Staatsbeamten. 
„Kammerherr v. Oldenburg⸗Januſchau: 
Schnelle Hilfe muß unſerem ſchwerleidenden 
Beamtenſtand werden. Dr. Friedberd bat vorhin 
beſtritten, daß der Reichstag in die preußiſchen 
Verhältniſſe mehr hineingeredet habe als jeine 
Aufgabe iſt. Der beſte Beweis, daß das geſchieht, 
ift doch der. Ausſpruch des Vizekanzlers v. Payer 
im Reichstage, daß er mit dem preußiſchen Wahl⸗ 
recht ſtehe und falle. Was geht denn Herrn v. 
Payer das preußiſche Wahlrecht an? (Heiterkeit 
und Sehr gut!) Wenn der Miniſterpräſident hier 


wäre; würde ich ihn bitten, dafür Sorge zu tra⸗ 


gen, daß derartige Außerungen ſeitens der Regie⸗ 
kung nicht fallen, denn die Regierung iſt dazu da, 
die Verfaſſung aufrecht zu erhalten; diejenigen 
Herren im Reiche, die das zu tun haben mögen 
bedenken, daß ihre Gehälter auch aus den Taſchen 
der preußiſchen Steuerzahl fließen. Ex}. Dernburg 
hat uns Preußen auf den Weg moraliſcher Er⸗ 
oberungen verwieſen. Wer die preußiſche Ge⸗ 
ſchichte kennt, der weiß daß Preußen nicht auf 
dem Wege moraliſcher Eroberungen die Großmacht 
geworden iſt; nichts auf der Welt hat die Mark 
Brandenburg berechtigt. Mittelpunkt eines Staa⸗ 
tes zu ſein, der von der Memel reicht bis über den 
Rhein. Das iſt die Großtat der Hoßenzollern⸗ 
fürſten, die ſich und ihr Volk erzogen haben zum 
Kampfe für den Staat, zum Sterben für den 
Staat, Ich glaube, Er; Dernburg iſt der letzte, 
der mokaliſche Eroberungen empfehlen kann. 
Solche moraliſche Eroberungen führen zu Feſten 
für den amerikaniſchen Botſchafter Gerard. Dieſen 
Weg können wir nicht mitbetreten. (Beifall.) 
Fürſt Salm⸗Horſtmar: Ich habe ge⸗ 
glaubt. die Uneinigkeit des Volkes auf den 
Widerſtreit von Weltanſchauungen zurückzuführen 
zu ſollen. Ich erkenne an daß unſere jüdiſchen 
Mitbürger ihre volle Pflicht getan haben. 

Profeſſor Dr. Borcher⸗ Aachen verlas einen 
Feldpoſtbrief. in welchem eine Neuordnung der 
Dinge (Wahlrechtsvorlage) in der jetzigen Zeit 
als eine Gewiſſenloſigkeit bezeichnet wird. 


Die allgemeine Beſprechung ſchloß. 

In der Einzelbeſprechung wurde zunächſt der 
Haushalt der landwirtſchaftlichen Verwaltung. 
beraten. = 5 

Ein Antrag des Grafen Rantzau auf Förde⸗ 
rung der Pferdezucht wurde angenommen 
Im Laufe der Ausſprache erklärte Stagts⸗ 
ſekretär von Wal de w: Die Einſchränkung der 
Brotration kurz vor der Ernte iſt leichter zu er⸗ 
tragen, al⸗ wenn ſie im Herbſte eingetreten wäre. 
Unfet Syitem iſt als produktionshemmend be 
zeichnet worden. Wenn aber der Landwirtſchaft 
Menſchenkräfte, Pferde ud künſtlicher Dünger feh⸗ 
len, ſo liegt dies nicht am Suſtem, ſondern es iſt 
eine Krieganotwendigkeit. Der Landwirtſchaft 
danken wir dafür, daß ſie das tägliche Brot für 
Heer und Flotte beſchafft hat und wir hoffen, daß 
fie auch weiter bemüht ſein wird, für die Ernäh⸗ 
rung. des künftigen Jahres zu ſorgen. Gemüſe 

ird der erſte Artikel ſein, der von der öffent⸗ 
lichen Betdirtſchaftung befroit fein Toll, aser erſt 
dann können wir von dor öffentlichen Bewirt⸗ 
ſchaftung oßgeben, wenn die Vorräte größer Find 
als der Bedarf. ee N 

von Hertzberg: Das jetzine Soßem hat 
den Schleichbandel zur Folge gehabt, ohne dieſen 
wären die Großſtädter längſt verhungert. Man 
ſollte mit dem Abbau allmählich beginnen. 
SGraf zu Stolberg Wernigerode! Wo man 
mit einer mangelhaften Wirtſchaft hinkommt, das 
zeigen die Verhältniſſe in Sſter reicht. 

Stadtdirektor Tramm Hannover: Mit dem 
Abbau ſollte man nicht ſo lange warten. bis die 


Produktion den Konfum errreicht hat. Jedenfalls 


ſollte man das Syſtem jo frei wie möglich ge⸗ 
ſtalten. EL 8 
Oberbürgermeiſter Dr. Sarres- Duisburg: 
Ohne Schleichhandel werden wir bei der Verſor⸗ 
gung der Städte und der Induſtriebevölkerung 
ſchlecht gefahren. . a 
Odbderbürgermeiſter Wermuth ⸗Berlin: Es 
war gerndezu eine rettende Tat, als um die 
Jahreswende 1914 zu 1915 die öffentliche Gewalt 
zunächſt beim Getreide einſetzte. Während des 
Krieges dürfen wir für die Hauptnahrungsmittel 
von der öffentlichen Bewirtſchaftung unter keinen 
Amftänden abgehen. 8 
von Oldenburg⸗Januſchau: Der Schleich⸗ 
handel muß ſein, ſonſt würden die Städte ver⸗ 
hungern, aber er muß auch bekämpft werden, aus 
Gründen der Moral. Aber man muß bei der 
Moral auch nicht zu weit gehen. 8 

Staatssekretär von Waldow: Gerade bei 
der Kartoffelverſorgung iſt die öffentliche Be⸗ 
wirtſchaftung erforderlich. Wir haben jetzt das 
Unglück daß die Kartoffelernte in dieſem Jahre 
um 10 Tage zurück iſt. 83 N Ne 
Die Befprechung ſchloß. Der Haushalt der 
landwirtſchaftlichen Verwaltung wurde bewilligt. 
en des Haushaltsplanes Mittwoch, 
8 f 


Schluß nach 7 Uhr. 


Vizepräftdent des »Staatsminiſteriums Dr. 


Deutſcher Reichstag. 
187. Sitzung vom 9. Juli. 
Am Bundesratstiſche: v. Payer, Graf Roedern, 
Wallraf, Frhr. v. Stein, Schiffer. 
Abg Groeber (Ztr.) ſchlägt vor, eine Mit⸗ 
tagspauſe vorzuſehen. 
Bräfident Fehrenbach ſchlägt eine Pauſe 
von 13% Uhr vor. (Zuſtimmung.) 


Anfragen. 


Abg. Dr. Arendt (D. Fr.) fragt nach den 
Schutz der von den Kriegsfolgen beſonders hart 
betroffenen Hausbeſitzer vor dem Mietskündigungs⸗ 
und Mietsſteigerungsverbot. 5 

General v. Wris berg: Die Anordnung iſt 
erfolgt auf Veranlaſſung der Zivilbehörden und 
kentiprigt dem Beſchluß des Bundesrats. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ.) wünſcht, daß 
Schuhzeug den Land⸗ und Forſtarbeitern zur 
Verfügung geſtellt werde. - 

Miniſterialdirektor Müller: Nach Möglich⸗ 
keit wird dem Wunſche entſprochen werden. 

Abg. Dr. Heckſcher (f. Vpt.) verlangt Er- 
höhung der Soldatenſelbſtverpflegungsgelder über 
2 Mk. täglich hinaus. j 
General von Oven: Erwägungen find im 
Gange, Erhebungen abgeſchloſſen, Entſcheidung zu 
erwarten. 5 

Abg. Dr. Stubmann (natl.) wünſcht Aus⸗ 
kunft über die Mecklenburg ⸗Strelitzer Thronfolge. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Lewald: Für die 
Regierungsnachfolge kommt der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin infrage. Herzog Karl Mi⸗ 
chaels Aufenthaltsort in Rußland iſt nicht zu er⸗ 
mitteln, er hat kurz vor dem Kriege die ruſſiſche 
Staatsangehörigkeit erworben, daraus ſind die 
Folgerungen zu ziehen. 

Abg. Vogtherr (U. Soz.) beſchwert ſich über 
Benachteiligung der Unabhängigen Sozialdemokra⸗ 
tie im Gebiet des 2. Armeekorps gegenüber der 
Mehrheitspartei und anderen Parteien, ſo auch 
der Vaterlandspartei. 

General von Wrisberg: Parteiverſamm⸗ 
lungen ſind geſtattet, verboten iſt nur das Auf⸗ 
treten auswärtiger Perſonen, deren Reden Be⸗ 
unruhigung erwecken könnten. In einer Ver⸗ 
ſammlung trat nun ohne Namennennung Vogt⸗ 
herr auf, wurde erkannt und die Verſammlung 
deshalb geſchloſſen. 

Abg. Dr. Müller ⸗Meinigen (f. Spt.) for⸗ 
dert Auskunft über die Beſteuerung des Buchen⸗ 
laubtabaks. s 

General v. Oven: Dieſe Tabakſorte iſt jetzt 
zurückgezogen worden, andere Miſchungen werden 
geprüft, jetzt wird nur reiner Tabak an die 
Truppen verteilt. b 

Es folgt die erſte Leſung des neuen 

a rn Kriegskredites 
(15 Milliarden). 

Abg. Ebert (Soz.) beantragt Kommiſſions⸗ 
beratung. da mehrere der mit dem Kredit zu⸗ 
ſammenhängenden Fragen zu erörtern ſein werden. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Für uns liegt 
kein Anlaß zur Ausſchußberatung vor. 

Abg. Dr. Streſsmann (gnationl.), Dr. 
Müller ⸗ Meiningen (f. Vpt.) und Haaſe (U. 
Soz.) erklären, daß ſie mit der Kommiſſions⸗ 
beratung einverſtanden ſeien, die beiden erſteren 
erklären. daß an ſich kein Anlaß zu einer ſolchen 
Überweiſung vorliege, dem Wunſch einer großen 
Partei könne man aber entſprechen. 

Die überweiſung an den Hauptausſchuß wird 
beſchloſſen. 

Es folgt die zweite Beratung der 
Steuervorlagen. Bierſteuer und Bierzoll. 
Abg. Käppler (Soz.): Das Bier ſollte ge⸗ 
ſchont werden, es iſt der beſte Bundesgenoſſe im 
Kampf gegen den Schnaps. In den letzten Jahr⸗ 
zehnten iſt die Praxis aber anders geworden, das 


Bier wird immer mehr als Steuerquelle benutzt, 


da man es als Genußmittel anſieht. Die heutige 
Vorlage bedeutet eine Jahresbelaſtung von 1 
Milliarde Mark Steuern für das Bier, wie man 
das gefärbte Waſſer nennt. Die heutige Struktur 
im Brauereigewerbe weiſt auf einen dauernden 
Rückgang hin und dieſe Steuer bedeutet den 
Todesſtoß für viele Brauereien und ſomit viele 
Gaſtwirtsexiſtenzen. 5 8 

Abg. Zu bell (U. Soz.): Die für Höhe der 
Steuer vorgeſehene Skala iſt zu hoch, die Kon⸗ 
tingentierung ſollte von 10 auf 3 Jahre herab⸗ 
geſetzt werden. DE 

Abg. Siehr⸗Inſterburg (f. Vpt.): Wir ſtim⸗ 
men der vom Ausſchuß feſtgeſetzten Kontingentie⸗ 
rung zu. a 

Staatsſekretär Graf v. Roedern: Ich kann 
erklären, daß in abſehbarer Zeit an eine weitere 
Bierſteuer nicht herangetreten werden wird. Die 
Regierung betrachtet die Getränkeſteuer als we⸗ 
ſentlichen Teil der ſpäteren Finanzreform, die 
jetzt aus praktiſchen Gründen vorweggenommen 
wird. Bei der endgiltigen Finanzreform bleiben 
die jetzigen Steuerobjekte unberückſichtigt. 

Abg. Herzog (D. Fr.) erklärt ſich gegen einen 
Antrag Arnſtadt, der in § öden zweiten Abſatz 
ſtreichen will, wonach die Erhöhung der Steuer 
für neue Brauereien, die in den erſten fünf Rech⸗ 
nungsjahren auf das Dreifache. in den nächſten 


fünf Rechnungsjahren auf das Doppelte bemeſſen 


wird, keine Anwendung auf neue Brauereien, die 
von Gaſtwirten auf genoſſenſchaftlicher Grundlage 
errichtet werden ſollen. 

In der Abſtimmung wird dieſe vom Ausſchuß 
in das Geſetz neu eingefügte Ausnahmevorſchrift 
geſtrichen, das Geſetz zu Ende beraten. Die Ab⸗ 
ſtimmungen finden jedoch erſt nach der Pauſe ſtatt. 
Das Geſetz über den Bierzoll bleidt unverändert. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die 
Bierſteuer angenommen und die Weinſteuer be⸗ 
raten und im weſentlichen in der Ausſchußfaſſung 
angenommen. 5 
Mittwoch: Fortſetzung. Schluß 8 Ahr. 


36. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die mecklenburgiſche Thronfolgerfrage. 

Auf eine Eingabe, die der Strelitzer Petitions⸗ 
ausſchuß an den Großherzog Friedrich Franz ge⸗ 
richtet hat, hat dieſer einer Meldung des „Tag“ 
zufolge durch das Staatsminiſterium in Neaſtrelttz 
antworten laſſen, daß die if der Eingabe zum 
Ausdruck gebrachte Auffaſſung, es ſei verfaſſungs⸗ 
mäßig im gegenwärtigen Fall nicht der Aller⸗ 
höchſte Schweriner Landesherr, ſondern das Stre⸗ 
litzer Staatsminiſterium zur Ausübung 
der Regentſchaft berufen, entſchieden zurückge⸗ 
wieſen werden müſſe. Es müſſe die allgemeine 
hausgeſetzliche Beſtimmung maßgebend bleiben, 
nach welcher der nächſte regierungsfähige 
Agnat in allen Fällen, in denen ſich die An⸗ 
ordnung einer Regentſchaft notwendig macht, zu 
ihrer Ausübung berufen ift. — Wie der „Tag“ 
weiter mitteilt, ſoll das auswärtige Amt in Bere 
lin die Beförderung einer Bittſchrift an den in 
Rußland lebenden Herzog Karl Michael ab: 
gekehnt haben. 

Aufhebung der Getreidezölle zwiſchen Deutſchland 
und Sſterreich⸗Ungarn? 

Wie die „Nationalztg.“ hört, iſt an zuſtändiger 
Stelle über eine eventuelle Aufhebung der Ge- 
treidezölle zwiſchen dem Deutſchen Reich und Dfter- 
reich⸗Ungarn beraten worden. Diefe Angelegen⸗ 
heit wird Gegenſtand der Verhandlungen auf der 
Salzburger Konferenz ſein. 


Die Valuta der Ententeländer. 

Die ungeheuren Anſtrengungen, dio die Eng⸗ 
länder und Franzoſen fortgeſetzt machen, um eine 
Beſſerung der Valuta der Ententeländer auf dem 
ſpaniſchen Markte zu erzielen, ſind nach einer 
Wiener Meldung bisher gänzlich erfolglos ge⸗ 
blieben. Die Kurſe für die engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Wahrung, die in der vergangenen Woche 
plötzlich geſtiegen waren, ſind neuerdings gefallen. 


Branting in Paris. 

Die Mehrheits⸗Sozialiſten verſammelten ſich 
Montag Vormittag im Palais Bourbon in Parks, 
um Branting zu begrüßen. Es entſpann ſich eine 
lange Ausſprache über die internationale Lage, 
beſonders über die Haltung der deutſchen Sozia⸗ 
liſten während des Krieges. 2 


Gegen den Vernichtungskampf. 

„Daily News“ ſchreibt in einem Leitartikel: 
Wenn wir noch an der Lehre von dem Vernich⸗ 
tungsplan feſthalten, ſo würden uns noch endloſe 
Kämpfe bevorſtehen. Deshalb begrüßen wir mit 
umſomehr Zuſtimmung die nachdrücklichen Worte 
des Premierminiſters vom Freitag, in denen er 
erklärte, daß der deutſche Kaiſer morgen Frieden 
haben könne, wenn er nur Wilſons Formell an⸗ 
nehmen wollte. Es iſt nicht anzunehmen, daß der 
Kaiſer auf dieſes Anerbieten eingehen wird, denn 
Wilſon hat eine Skizze von einer Welt entworfen. 
in der wenig Raum für den Kaiſer nach heutigem 
Muſter ſein wird. Wenn es aber den Staats⸗ 
männern der Alliierten gelingt, dem deutſchen 
Volke deutlich zu machen, daß Deutſchlands Be⸗ 
ſtehen als organiſierter Staat in den Händen des 
Völkerbundes ebenſo verwirklicht ſein wird, wie 
das Beſtehen Groß⸗Brſtanniens und Amerikas, 


könnte der Krieg um Monate, wenn nicht um 


Jahre verkürzt werden. 


Das Spionagegeſetz in der ſpaniſchen Kammer 
angenommen. 

Die ſpaniſche Kammer hat das Spionagegeſetz 
ohne Abſtimmung angenommen. Die . 
und republikaniſchen Abgeordneten, die gegen das 
Geſetz waren, verließen den Saal. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Cambo erklärte, man 
müſſe Spanien retten; die Negierug werde trotz 
des Widerſtandes der Linken das Land retten. 

Das Reuterſche Büro meldet aus Madrid: 
Das Spionagegeſetz hat in der liberalen und So⸗ 
zialiſtenpreſſe Empörung hervorgerufen, da ſie die 
Maßnahme als deutſchfreundlich anſieht. Sie 
glaubt, daß eine Kabinettsktiſe eintreten wird. — 
Wie Reuter aus Madrid weiter meldet, veröffenk⸗ 
lichen die Reformiſten, Republikaner und Sozia⸗ 
liſten einen Proteſtgegen das Spionage⸗ 
geſetz. Sie weigern ſich, wegen des „unkonſtitu⸗ 
tionellen“ Vorgehens der Regierung in das Par⸗ 
lament zurückzukehren. Sie werden mit allen Mkt⸗ 
teln gegen das Geſetz proteſtieren, das die Na⸗ 
tionen, „die für Ziviliſation und Gerechtigkeit 
kämpfen“, ſchädigt. 

Der Miniſterrat beſchloß als erſte Maßregel 
unter dem Spionagegeſetz, die Veröffentlichung 
aller Nachrichten über die Bewegungen von Han⸗ 
delsſchiffen zu verbieten. 

Die polniſche Köngsfrage. 
In den politiſchen Kreiſen Polens hat ſich, wie 


das „Berl, Tagebl.“ erfährt. in der lezten Ser. 
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der Wunſch verſtärkt, durch eine möglichſt baldige] Kriegsbezirks von Aral und eines Mitgliedes der 
Löſung der Königsfrage zu einer. Wen allruſſiſchen Unterzuchungs aum Hilton, eine Be ejic- 
der Verhältniſſe zu gelangen! F tigung der Räte, in bene f See tönen] 
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gas Preußen erkeicht Kt 11. 8 


und Bundesratsbevollmächtigte Dr. Karl Rothe, 


5 Im 1. Berliner Reichstagswahlkreis findet. 
{ wie wir Hören, die Erſatzwahl für den verſtor⸗ 
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Kerenskt in London zuſammenkreffen. Der frühere “NE 8 
Chef der Schwarz⸗Meer⸗Flotte, Admiral Koltſchak, Verhaftung geweſener Großfürsten. 
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der von den portugjeſiſchen Behörden längere Zeft 
feſtgehalten war, hat letzte Nacht das Leuchtſchiff 
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Zu den Gerüchten von der Ermordung des Exzaren 
bringt jetzt die „Petersburger Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur“ amtlich folgende Meldung: Der Hauptkom⸗ 
mandierende der Nord⸗Ural⸗Front telegraphiert 
am 27. Juni nach Moskau: In Anbetracht der Ge⸗ 
rüchte von der Ermordung des Nikolai Romanow 


Bertätigwig” des türkischen Rabineite, 
Die Agentur Milli. melde t. amtlich: Dex E 
weſir hat dem Sultan ER 
breitet, nach der das Kadin 
unverändert bleibt. 


erſtattete ich den offiziellen Bericht, daß ich am — . 7 Gedantenfplitter. 
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Brotkartenausgabe. Bi. | ee . mem 888 11.222. 


Die nächſte Brottartenausgabe findet am ’ riefum d läge 


Freitag den 12. und Sonnabend den J3. Juli 1018. 
rider und Behörden; mit und ohne Druck, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3½ 6 Uhr, ſtatt. 
ö a alt zeitgemäßen Preiſen 8 


Die Ausgabeſtellen ſind an den Anſchlagſäulen 1 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 

C. Dombrowski ſche A eee 
eee Kotharinenſtraße 4. 


ee 


stage Ten 


beiden Tage ſeine Marten von der für ihn infrage NEN R 
bietet. an 


Ausgabeſtelle abzuholen. Bei der Abholung iſt der letzte Brotkarten⸗ 
ausweis zum Empfang der neuen Karten vorzulegen. g 

Um allzugroßen Andrang. zu vermeide n, erſuchen wir die Hauts⸗ j" 
haltungen mit den Brotkärtenausweiſen DT nur Freitag den 12. 
Juli und die mit den; Brotkartenansweiſen, B“ nur Sonnaben 
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In jedem Brotkartenausweis Ba für Ide eingetragene Perſon 
Culmer Chauffee 158. kauft gegen Bezugſchein 


enthalten: ; a 
N 2 Brokkartenblättet zu 3400 27. Blot oder 2210 sr Mehl, 
2 Eiermarken, (mit Ausnahme der Geflügelhalte 1), 
1 Provinzialzuckerkarte, 
1 Seifenkarte, giltig für die Monate Auguſt 1918 bis eine 
ſchließlich Januar 1919. 
Für Exwachſene und Kinder über 6 Sohren 
1 Reichsfleilhfarte über 40 Fleiichmarten 
für jedes Kind unter 6 Jahren f >|» enſträße 3. 
1 Kinderfleiſchkarte über 20° Fleiſchmarken. . = RR: 
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Oktober 1918, doch darf von den Kaufleuten Zucker nur für den auf m 9 ersten . 
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e Mine 1,5, Somwleite ML. Amme 
mit bester Klangfülle treffen ständig 8 Er DE: ei) 
zu billigsten Tagespreisen ein. 1 W. I.. Vorczak. Schneid erm, U 4 Feiſeue⸗Eineichmug zu b a aße 26 3, 1. 
für die Druckerei ſtellt ein 2, zu verkaufen. Zu erfragen 
Buchdruckerei Franke, Patzke. Thorn, Meitienftraige, 59. 


nn ee — Schuh: 'hmamerlirap: 23. 11—1 Uhr. Gerechteſtraße 26, 3 
Bromzergerſtraße 26. N Kal Fk Mohl Wahl. J. 4 Inf 1 
W „© tö ben, en ick 80 Mk., N 1 
Schreiber. Anfinner) . T’eiieenes Beligeftell| ee gm 55 a 0 
ö mit Malkatze zu verkaufen. ſchäftsſtelle az . 


yewäuschten Iustrameuts. 
Bad, elektr. Licht per jofort zu ae 


ddeon-Rusikhaus, ER Bieden . 2. 


Königsberg A von von ſofort geſ. Rechtsan ge. Rechtsanwalt Ste Stenzel. [a] En Strobandſtraße 24, pir.. 5 Möbliertes Zimmer 
Französischestr. 5, Versaud-Ahteilung. Bühnen a Fine Wiege nnd cin et ET: zu vermieten. Wilhelmsplatz 6. & 
Wiederverkäufer Spezislotferte, 5 I len at eiter 1 mit | al ; "Mabtieries Zimmer 
—— r ———— . e Pla ten b zu vermieten. Bankſtraße 4, per, 


Bergltraße 8. Ein großes möbl. Zimmer, eleſtr. 


or de verkaufe billig 


Geige 


mit Bogen und g Bei fung 
von 7—8 Uhr abends. 
8 Kleine Marktſtraße 8 „ 2. 1. 


fiir A Bel Ihgiftigung ſafort geſucht. 


Al A. Irmer. ala | 
Heheileriunen 


inden galerie Beſchäfligung. 


Wüſcherei „Frauenlob“, 
„Friedrichſtraße 2 


300000 Bente! 
(auch kräftige Frauen) 
echt 4 fe. St fofffarhen, er Tag geſuchl. Meldungen 


grüßte Farbenſchönheit, Stabtthenterhäre. 


zum Seisliächen, ſchwarz, dunkelblau, 


braun, burdgrot, grün, 
‚50 Beutel — 1 Karton ME, 11.—, r ei er 
> Nachnahme ab Berlin . 


ab 4 Kartons frei Nachnahme. verlangt sie rechteſtra 
5 Muſterbentel ME. 1.15. — Monde; ae e 


Vertreter geſucht! K f ich 


H. W. F. Zielke, 
ſtellt ark ein 


Berlin W ur 24 | 
7 C. B. Dietrich & Sohn, 


Gebrauche Tahebare Licht, Bad, zu vermieten 

unter 42 àun Heizfläche und mit weniger 

Angaben über Fabrikat, Ausführung, Speichertäume, 
len, Blumentritte, Gießkannen. Mulcher: Senoſſenſchalt, 


2 Mellienſtraße 3. 1. 
fe * Eine Tune, Amitandige Dame ale 
L Uno ei Mitbewohnerin auf d. Neuſtadt gefuhk,. 
1 HR \ Angebote unter V. 2046 an die Bir 
0 ! . der „Preſſe“. : 
als 20 norm. Pferdeſtärken, gut erhalten, 
zu kaufen geſucht. Angebote mit näheren 
Zu verkaufen: 
2: le er, Tiſch auf Rol- e wie fange benutzl, Preis fm. ae 3 — 15 
I zu 
Grundmann. Breiteſtraße 37; N 5 
‚Mehrere Ycheiterinnen I photoar. Apparngkk ee = 41€ Hanse | 
Tora! gefügt 3 1 Eur Ein 9 erhaltenes Klavier = 5 5 - 
905 Edelweiß“, 9 12, 16portruderboot, zu taufen geſucht. Chepaak ohne Ain der ſucht von r hefe 


. Fürberei, Chem. Reinigung, Wb di 
} — — — — Doppelzweier init Zubehör, zu verkaufen. Angebote unter J. 2059 an ie oder 1. 8. eine 
f . b. 8 Enorn-ioder. Arbeiterinnen Zu erfragen Brückenſtraße 29, Laden. Geſchüftsſtelle der Preſſe“. 3—4-Zimmer⸗Wohnung 


CCC g Gulerhaltener Salunſpiegel und Angebote unter L.. 2061 an die 
br ſtellt ein am 1 i Ausziehtiſch zu kaufen geſucht. Qelchülteltelle dere Prell 
Dampſwäſcherei Matzdos *. i „Tadellos aufgearbeſtete ie 
3-9 Zimmer⸗Wohuung 


Hausdien er. Thorn Schiehvlaz. finde eat der 044 
te 2 eu ker- Guterhaltener Zrüdriger in Thorn oder Umgebung zu mieten gef 


5 eh di an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
für Kolonfalwarengeſchäft mit großer 1 I ji if a N 0 
A ch 5 x mit Garten bevorzugt. 
7 33 Markt. al. . fi u m Moioelofomobile Handwagen 3 Angebote erbeten unter N. 2 3 


2 FS. zu kaufen geſucht Augeb oke mit Preis an] die ©: üftsftelfe.der „Preſſe“. 
ſucht Dr. w e inmie E kleinere. „fahrbare | Ingenieurbüre „W inkien, Brütkenſtr. eihäftst Breif 
D Thorn⸗Mocker. 


, ein Münden e b, ach Hoch 


j Wir ſuchen ſofort einen tüctigeie E f Ber 
n zum Verkauf. 
75 achtbaxer Eltern im Alter von 15 Jahre, ER 
. Obſtplantage Weikhof, 


RR f if 1 
5 al ihm ei I e nd uur denden Han t Hodam & Bessler, 
€. Bombromskt’fde Buchdruckerti, Alte 


2 Pr BR Dauzig . 
Br Perß gef. Angebote unter 1999 an 
e oder 90 hidden i die Gachaf selle der u . = Starte Süreimafchine, X N: 
zücht. Fleiſchergefelen u“. 1 | 5 Schmuckſachen 
i ERBEN 2 künſtliche Gebiſſe, Herren- und Damen⸗ 


4 
faſt nen, Auslauf 2 Bolt 
werden jojort für dauernde und lohnende 
‚uhren, sowie Brillanten kaufe noch zu 


erden fiat de und ein Seil 
eſchäfligung geſu . Mi Et be 90. 
Konſervenſabein Ihoen-Modser, |. Drdentliher die Sag ab üben, :tofart I: F 
15. 7. geſucht. böchſt. 1 Juwelier Keibusch, 
oe 14, Tel. 3 


am Schlachthof. 2 großen ſtarke 
4 ein der — 


wee. ar: em: V 1 ngen 2 5 | 


0 


Zum 1. 4. 19 begume 


m 
 Bnfhinenmeifer 


oder 


Schweizerdegen, 


auch Kriegsbeſchädigter, findet dauernde 
Stellung. 


Eine alleinſtehende Kriegerfrau ſucht ein 
einfaches, mühl. Zimmer m. Koch 
Angebote unter N. 2023 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einfach möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit von gleich geſucht 
Angebote unter A. 2926 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


mit etwas Ruchgeleggnpeit von jung em 
Ehepaar mit Kind geſucht 
Angebote unter II. 2056 an die Ge⸗ 


Sodthe. Sanaa 25. 13 ar 4. zu ſofort sder bald. 1 alith durch 
oa: . r Vermittlung. Breiteſtraße 34, 2. Wei Telephon. Aumerdungen” 6 
7 
Ziichlechefellen N Waſchfrau L N 1 Wie en „ 465 anzurufen. 9 88 
fen! für dauernd ein 115 d. Sälglingshezn geſ. Acheitsz. 8—2. Ufwärterin geſuch 5 5 Wübelm Zanker, Roßſchlächle rei, Thorn dt Wochen Gefl. ungeb mit 
A Schröder, Tihleiheifier 1 Meid.and, Säuglidgsheim, Gerber hebe ldbe⸗ 1918, 3, r. Eing. e zu erden Graudenzerſtraße 184. Eufmer e 28. rt eee 
7 ‚ri * = * 


Lee an dieſem Mittwoch jeinen 70. Geburtstag⸗ 


Den Seit e „Sf. sel. 


jeidene Bluſe, 1 idw. Eniimerhui . ehe gut mobt. Wobi: und , 


Möbl. Zimmer 


r 


